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Deuntſchland.
Berlin d. 10. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Steuer Aufſeher Lemcke I. zu Danzig und dem Angerhäusler
Anton Kolodziey zu Krogulno im Kreiſe Oppeln die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erſchienen am Miniſter
tiſche der Miniſter Präſident und der Juſtizminiſter ſo wie zwei Regie
xungs Commiſſarien. Unter den Urlaubsgeſuchen erregt das des Abg. Heyden
reich (des ſtereothpen SchlußAntragſtellers) allgemeines Bedauern. Der Präſident
verlieſt ſein Schreiben an den Miniſter- Präſidenten vom geſtrigen Tage welches über
die Vorgänge der geſtrigen Sitzung berichtet und auf Grund des Art. 60 der Verfaſ
ſung die Anweſenheit der Miniſter in der heutigen Sitzitng beantragt habe. Es ſei
Harauf ein Antwortſchreiben des Miniſter Präſidenten eingegangen welches der Prä
ſident verlieſt. Jn dieſem Schreiben wird gemeldet daß der Miniſter Präſident den
Brief des Präſidenten Grabow zur Kenntniß des Staatsminiſteriums gebracht habe
und gleichzeitig hinzugefügt daß die Miniſter geſtern durch „wichtige ünd dringende
Geſchäfte““ genöthigt waren zu einer Berathung zuſammenzutreten und durch den un
erwarteten Schluß der Sitzung, in welcher ſie bis dahin vertreten geweſen der letz
teren nicht mehr beiwohnen konnten. Der Miniſter Präſident: Das Schrei
ben des Herrn Präſidenten iſt mir geſtern Abends 9 Uhr zugegangen und ich habe in
Folge deſſen die Sache zur Berathung heute früh dem Stagtsminiſterium zugehen
faſſen. Jch habe fetzt nur das Verlangen meine eigene Anſicht zur Sache zu äußern.
Die Regierung hat allerdings das lebhafteſte Jntereſſe, Jhren Verhandlungen beizu
wohnen und es liegt dies auch ſtets in ihrem Wunſche allein eine ſtrikte Verpflich
tung dazu welche in der Verfaſſung formulirt wäre liegt ihr nicht ob. Die Mini
ſter haben ſehr häufig dringende Angelegenheiten zu erledigen welche ihr ſo wichtig
ſind, als ihre Anweſenheit auf dieſen Stühlen. In ſolchen Fällen hat die Regierung
ihrer Pflicht genügt wenn ſie Staatsbeamte abordnet, welche ſie hier vertreten.
Anders liegt die Sache wenn Sie die Anweſenheit der Miniſter auf Grund des Art.
60 der Verfaſſung verlangen. Die königl. Regierung hat das Beſtreben Jhren ge
rechten Wünſchen entgegen zu kommen nur kann ſie ihrerſeits den Wunſch nicht un
kerdrücken, daß dann mit ihr vorher über Tag und Stunde der Sitzung Abrede ge
nommen werde, damit bei den mannigfaltigen und nicht minder wichtigen Geſchäften
des Miniſteriums keine Colliſionen entſtehen und ihnen ermöglicht werde in der Sitzung

u erſcheinen.

Der Juſtizminiſter: Jch habe zu der geſtrigen wie zu der heutigen tat
Die Anſicht,

daß zur Function meines Aſſiſtenten meine Anweſenheit erforderlich ſei, halte ich für
irrig. Jch glaube daß ich meiner Pflicht genüge wenn ich mich im Hauſe verkre
ken laſſe und kann verlangen daß das Haus meinen Aſſiſtenten anerkenne und re
pectire-ß Abg. Ebert (vor der Tagesordnung) bringt den vom Miniſterpräſidenten bei

der Adreßdebatte (am 23. Januar) angeführten Fall erzwungener und gefälſchter Un
terſchriften zu einer Zuſtimmungsadreſſe an das Haus aus der Gemeinde Muſchwitz
zur Sprache und eönſtatirt als Vertreter des Kreiſes in welchem der Ort liegt aus
dem Schreiben eines dort Angeſeſſenen, daß allerdings unberufene Leute die Adreſſe
unterſchrieben hätten daß aber die Unterſchriften zurückgewieſen worden die Adreſſe
ſomit aus Muſchwitz gar keine Unterſchriften trage, die Anfübrung des Miniſterprä
ſidenten welche der Kreuzzeitung oder einem anderen feudalen Blatte entnommen,
entbehre ſomit der thatſächlichen Begründung. Der Verfaſſer des angezogenen Arti
kels ſei der der Kreuzzeitungspartei angehörige Paſtor Stephan in Muſchwitz. (Sen

Ruf Hört! hört von der Rechten).
Der Miniſterpräſident Die Angelegenheit hat für die Regierung nicht

das hinreichende Intereſſe um auf eine Diseuſſton darüber einzugehen (Unruhe).
Abg. Virchow teſchwert ſich mit Rückſicht auf die Adreßrebatte, daß in den ſte

nographiſchen Aufzeichnungen vor dem Abdruck von Seiten der Miniſter Correcturen
gemacht worden, welche den gegentheiligen Sinn von den wörtlichken Auslaſſungen der
Miniſter zu Wege gebracht hätten. Redner führt
Miniſterpräſidenten und des Handelsminiſters an und wünſcht in dieſer Beziehung eine
Krengere Controle von Seiten der mit Beaufſichtigung der ſtenograrhiſchen Berichte be
trauten Perſonen. Der Miniſterpräſident bedauert, zu derartigen Beichwer
den An ſaß gegeben zu haben und verſichert, daß ihm das, was er geſtrichen oft weit
beſſer gefallen habe als das was geändert wörden. Er (Redner) ſpreche ſo ſchnell,
daß wenig Stenographen geübt genug ſeien richtig zu folgen es werde daher eine
Correctur für ihn unerläßlich doch fehle ihm für etne gründliche Correctur die Zett.
Aus dieſen Gründen ziehe er es nicht ſelten var, ſtatt zu corrigtren lieber zu ſchweigen.

Der Präſtdent tbeilt mit, daß der Veepräſident v. Bockum Dolffe und zwei
Schriftführer mit Beaufſichtigurg der ſtenogigebiſchen Berichte bekraut ſelen und daß

Er ie Beaufſichtizung verſchärfen werde
Der Finanzminiſter, der inzwiſchen eiygetreken, überreicht einen Entwurf

hetreffend die Ebdbung es Tarataſtfe für Tabackstlätter im Zolloerein. Der Mini
wiſter wünſcht ſchleunige Erledigung, da es in der Arſicht ſege, das Geſetz um
April in Kraft trefen zu laſſen. Das Hans beſchließt, ohne Vorarbeit einer Commiſ

v

zwei Fälle aus den Erklärungen des

zu reſultatloſen Debatten führen.

fion in die Schlußberathung einzutreten. Der Präſident ernennt
v. Patow, zum Correferenten Herrn v. Rönne (Solingen).

Nühymebr tritt man in die Tagesordnung ein Wiederaufnahme der Berathung
über das Geſetz wegen der Diäten Reiſe und Stellvertretungskoſten der Abgeord
neten. Abg. v. Gottberg erklärt ſich für das Geſetz wenn, wie Reichenſverger
wolle, eine Normitung der Stelloertretungskoſten eintrete. Er iſt gegen eine Erhöhung
der Diäten, dagegen für eine ſolche der Repräſentattonskeſten für den Präſidenten und
iſt bereit, ſtets eine Anbabnung der Verſtändigung und Vereinigung der Abgeordneten
zu unterſtützen. Gerade jetzt ſet es Zeit, die Angelegenheit zu erledigen damit nicht
der zuſtehende Verwaltungsweg betreten werde. Redner babe ſelbſt vichts von einem
ſolchen zu fürchten da Mitglieder ſeiner Partei die Regierung bildeten (Gelächter)
es könne fa aber auch wieder anders werden, daher ſei geſetzliche Regelung wünſchens

en s et an Wenn et Gegentbeil, es ſei nur auf Beſeitigung
von Bevorzugung der Beamten gerichtet und guf Herſtell r ſeiſeine an ünſchenewerh. netHraf. Schwerin erklärt fich für unbedingte Verwerfung desim Commiſſionsbericht niedergelegten Gründen ine Heeeeg e don
ſion würde zu nichts führen. Es ſei nicht geboten, das durch die Praxis geregelte
Derfahren geſetztich feſtzuſtellen. Zu elner Erhöhung der Diaten, alſo einem Beteft
ciuim, ſei es eben ſo wenig Zeit als zu einem Onus, wie es das Geſetz für die Ab
geordneten wolle. Die Erhöhung der Repräſentationsgelder für den Präſidenten ließe
ſich bei den Etateberatbhun en nicht aber an dieſer Stelle bewerkſtelligen. Auch mit

ſolle man jetzt nicht vorgeben. Was die

zum Referenten Herrn

De e eiten r Segen)rohung mit Erledigung der Sache auf dem Verwaltungswege betreffenichtig, dafür ſei das Geſetz vom 24. Mat 1861 vothanten, les e len de
Rechtsweg offen halte Sache der Gerichte ſet es zu unterſcheiden, was Rechtens iſt
dann ſei es geeignet weiter zu verhandeln. Auch der Redner wünſchte weniger Beamte
im Hauſe, das Geſetz in Rede ſei aber nicht der Weg dahin zu gelangen. Man gebe
durch frelere Jnſtituttonen den Leuten Gelegenheit fich in Kreis und Gemeinde zu be
währen, dann werde man nicht mehr auf Jurkſten in erſter Linte Rückſicht nehmen
wozu man bisher gewiſſermaßen gezwungen war. Eine theilweiſe Ablehnung würde
zur Verweiſung und Berathung e entn das und in dem Herrenhauſe und nur

ebhafter Beifall SDer Juſtiz miniſter vertheidigt den Entwurf als einen auf GerechtigkeitAusgleich ung einer Bevorzugung gerichteten Es el nicht vortheilhaft d nen
Juriſten in der Kammer ſeien man würde durch zuviel Rückſicht für den Formalis
mus der Verhandlungen und Geſetze den Sinn für ihren Jnhalt verlieren übrigens
erklärt ſich der Miniſter auch gegen alle Amendements

Abg. Rohden empfiehlt einfache Ablehnung des Geſetzes
Abſicht erhelle aus ſeiner Datirung vom 5. Januar d. J., alſo vor Beginn der Ver
handlungen ſei das Geſetz Beſchluß geweſen. Beamte hatten immer in großer Zahl
dem Hauſe angehört und nie zum Schaden der Regierung. 1849 ſei das Geſetz ver
worfen, damals hätten 38 Landräthe dem Hauſe angehört, ſpäter hätte man es auch
nicht durchgeſetzt, als 70 bis 80 Landräthe im Hauſe ſaßen. Jetzt ſeien bier alle
Intereſſen vertreten es befinden ſich darin 111 Richter und Juriſten 31 Verwal
tangsbeamte, Staataminiſter, reſp. wirkliche Geheime Räthe, 97 Grundbeſihher (bört
hörtl), 21 Communalbeamte und Bürgermeiſter 8 ländliche Beamte 30 Perſonen,
welche dem Gewerbe Berg und Mühlenbetriebe angehören 42 Profeſſoren. und
Doetores promoti, 3 Perſonen welche dem Lehrfach angehören Und 18 Geiſtliche
Man ſolle deshalb ſich nicht S extremen Schritten verleiten laſſen das Geſetz ſei
ein extremer und verletzender Schritt. Abg. Virchow freut ſich daß die aus feu
dalen Blättern bekannten vagen Vorwürfe gegen die Zuſammenſetzung des Hauſes end

lich auf ein eoncretes Maaß zurückgeführt felen. Die Landrathskammer habe 189
Verwaltungsbeamte gezählt, die jetzige Kammer zähle deren 126. Die Linke und das
linke Centrum zähle daher die geringſten Bruchtheile, nämlich 27 pCt. auf die Con
ſervätiven kämen dagegen 63 Prozent. (Hört hört!) Nach Kategorien geordnet hät
ten die Conſervativen allerdings nicht die Ehre einen Richter zu den ihrigen zu zählen
auf die Fortſchrittspartei kommen 33, auf das linke Centrum gleichfalls 33. Die
Fortſchrittspartet zähle 5 Staatsbeamte, das linke Centrum dieſe Zahlen nehmen
ab e weiter man nach rechts gehe. Man möge bedenken daß dieſe Zahl der Be
amten das Vertrauen des Volkes zu denſelben bekunde und daß ſie dies Vertrauen
verdienen, da ſie oft ihre Lebensſtellung zum Opfer bringen. Man möge daher das
Geſetz ablehnen Der Miniſter des Jnnern Das Geſetz ſei tendenziös, aber
die Tendenz gehe nicht gegen das Haus, ſondern gegen die Beamken, denen der Reiz

benommen werden ſoll, ſich wählen zu laſſen. Der Miniſter hält das Geſetz auch nicht
für opportun und werde es erſt dann ausführen wenn er den geachteten Zeitpunkt
für gekommen erkenne. Der Miniſter hält eine Landrathskammer auch nicht für eine
ausreichende Vertretung des Volkes Beamte könnten das Miniſterium unterſtützen,
jedoch keine ausreichende Unterſtützung ſein, allein oppoſttionelle Beamte in der Kam
mer ſek etwas ganz Unerhörtes für die Regierung Abg. v. Sanger gegen das
Geſetz Es ſei nicht abzuſehen warum man hier auf Ausführung eines Verfaſſungs
artikels beſtehe ſeien doch noch ſo viele und wichtige Artikel der Verfaſſung ungus
geführt. Der Miniſterpräſident Die Regierung halte das Geſetz für opportun
Die Verfaſſung normire die Diäten nach Maßgabe eines Geſehes, das Geſes feble
Da ſich nun im Hauſe Reſolittionen vorbereiten, um die Miniſter mit brein Ver
mögen haftbar zu machen für die von ihnen beſtriktenen Ausgaben, ſo müſſe die Res
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Seine tendenziöſe



gierung an derartige Geſetze herantreten. Der Geſetzentwurf in Rede ſei ein ge
rechter und billiger und empfehle ſich zur Annahme. Abg. Schulze (Berlin) will
nur die ſehr bedenkliche Theorie beleuchten, welche der Miniſter des Innern entwickelt.
Die ganze Thätigkeit des Landtages ſei in Frage geſtellt, wenn die Ausführung der
beſchloſſenen Geſetze lediglich der Willkür der Regierung überlaſſen iſt. Zur Sache
ſei zu bemerken daß die Regierung doch nur erfreut ſein könnte, wenn man ihren
Beamten das Vertrauen des Landes beweiſe. Dies noch aus dem abſoluten Staate
herſtammende Verhältniß ſollte man zu erhalten, nicht zu zerſtören ſuchen. Wohl
habe Graf Schwerin Recht, daß es beſſer ſei, die Abgeordneten aus ihrer Thätigkeit
in Club und Gemeinde hervorgehen zu laſſen, dazu fehlt es aber noch an entſprechen
den Jſſtitutionen. Die Vorlage und die Discuſſion von Seiten der Miniſter beweiſe,
daß nicht nur die Maſſen den Vorwurf politiſcher Unreife verdienten, daß wir uns
vielmehr noch ſehr weit von den conſtitutionellen Zielen befänden welche Volk und
Land erſehnen. Die allgemeine Debatte wird geſchloſſen.

Der Kriegsminiſter Auf Grund einer Allerhöchſten Ermächtigung über
reiche ich dem Hauſe einen Entwurf betreffend die Abänderung und Ergän
zung des Geſetzes vom 3. September 1814 über die Verpflichtung
zum Kriegsdienſt. Der Geſetzentwurf bemerkt der Miniſter trägt den Cha
rakter einer Novelle und iſt das Product eingehender, gewiſſenhafter Erwägungen
ſachkundigſter Ueberlegung und ernſter Würdigung der Gedanken welche von allen
Seiten bekannt geworden von dieſem Hauſe, ja ſelbſt von der Preſſe aus vielen
freiwilligen Beiträgen welche mir durch die Poſt zugegangen. Das Reſultat der Er
wägungen, von denen die Regierung geleitet worden iſt der möglichſte Anſchluß an
ältere Geſetzesbeſtimmungen und charakteriſire ſich in der Erhaltung und Dürchfüh
rung der allgemeinen Wehrpflicht, in der Erhaltung der Landmacht im ſtehenden Heer
und Landwehr 1. und 2. Aufgebots und in der Herbeiführung einer größeren Streit
barkeit und Kriegstüchtigkeit, welche nach den Erfahrungen der Jahre 1860 und 61
anerkannt worden zu ſein ſcheinen. Die Reorganiſation iſt recht eigentlich die Wie
derherſtellung der organiſatoriſchen Gedanken des Geſetzes von 1814. In dieſem
Sinne und reorganiſatoriſchen Geiſte iſt das Geſetz gehalten und bemüht, Erleichte
rungen in das Leben zu rufen wenngleich es auch andrerſeits erhöhte Anſprüche er
hebt. Nach dem Entwurf iſt die Zahl der Dienſtjahre von 20 auf 17, bei der Land
wehr von 14 auf 9 und zwar bei dem erſten Aufgebot von 7 auf 4, bei dem zweiten
Aufgebot von 7 auf 5 Jahre reducirt. Man rechne hinzu, daß weitere Entlaſſungen
eintreten dadurch daß die älteren Verpflichteten gegehüber der größeren Zahl activer
Soldaten geſchont und nicht bei jedem Anlaß aus den bürgerlichen Verhältniſſen her
aus zur Fahne gerufen und daß die Uebungen der Landwehr abgekürzt werden. Dieſe
ſollen erfolgen für die Landwehr Infanterie während der 4 Jahre 2 Mal und zwar
auf 8— 14 Tage im Compagnie und Bataillons Verbande für die LandwehrCaval
lerie ſollen die Uebungen und gewiß zur Erleichterung für die Leute wie für die
Kreiſe, ganz aufhören auch ſoll eine Verringerung der Controlverſammlungen ein
treten. Dagegen treten für das ſtehende Heer ſtatt der bisherigen 5 Jahre 7 Jahre
Dienſtzeit ein. Außerdem wird die bisher nicht geregelte Verpflichtung zum Kriegs
ſeedien ſt organifirt und die Bevorzugung der Seedienſtpflichtigen (Geſ. von 4. April
1859) aufgehoben. Ich überreiche das Geſetz der Landesvertretung in Hoffnung auf
eine unbefangene, unpärteiiſche und patriotiſche Erwägung. Das Geſetz wird einer
beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Man kehrt zur Tagesordnung zurück. Nach dem Reſume des Referenten wird
das Geſetz über die Stellvertretungskoſten der Abgeordneten Paragraph für Paragraph
und dann im Ganzen faſt einſtimmig ohne weitere Debatte verworfen. Nächſte
Sitzung unbeſtimmt.

Die Fortſchrittspartei hat geſtern ebenfalls mit großer Majorität
beſchloſſen, jede Erklärung in Betreff der Allerhöchſten Antwort auf
die Adreſſe des Hauſes zu unterlaſſen. Zugleich hat ſie auf den Wunſch
des linken Centrums ihren früheren Beſchluß wegen Rückverweiſung
des Diatengeſetzes an die Commiſſion aufgehoben und ebenfalls für
einfache gänzliche. Verwerfung ſich entſchieden. Letztere erfolgte heute.

Nach einem Telegramm aus Magdeburg iſt dort heute der
Kreisgerichtsrath Voigtel mit 238 von 303 Stimmen gewählt. (46
Stimmen erhielt Mommſen, 17 fielen auf den Kriegsminiſter v. Roon.)

Das Schweigen der liberalen Mitglieder des Herrenhauſes wäh
rend der Adreß Debatte iſt um ſo mehr aufgefallen, als mehrere aus
wärtige Mitglieder von ihren hier anweſenden Collegen durch den Te
legraphen herbeigerufen waren. Ueber die Gründe der nachträglich ein
getretenen Aenderung hat man eigenthümliche Angäben. Welches aber
auch die etwa außerhalb des Hauſes gegebene Veranlaſſung des Schwei
gens geweſen ſein mag, die Folgen dürften den bei jener Veranlaſſung
obwaltenden Abſichten ſchwerlich entſprecheri. Der Einfluß der Mit
glieder der Linken vom Herrenhauſe in beſtimmten Wahlkreiſen, wo er
mäßigend wirken konnte dürfte jetzt erheblich neutraliſirt ſein. Wel
chen Eindruck die bezeichnete Haltung ſelbſt in den Reihen der libera
len Rechten des anderen Hauſes hervorgebracht hat
ten Mitgliedern des Herrenhauſes wohl nicht unbekannt geblieben.
Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben „Es beſtätigt ſich vollkommen,

was ich Jhnen vorgeſtern bereits andeutete, daß das in der Adreß
Debatte von derjenigen Fraction des Herrenhauſes, welche man bisher
die liberale nannte beobachtete Verfahren nicht auf der freien Jnitia
tive derſelben beruhte, ſondern auf einen Anſtoß von höherer Stelle
zurückzuführen iſt. Bei dem Hof Concert welches wenige Tage vor
der Adreß Debatte Statt fand, wurde Graf York von Wartenburg mit
einigen Worten angeredet, aus denen er mit Sicherheit entnehmen
mußte, daß es „ſchmerzliche Empfindungen erregen würde, wenn die
Einmüthigkeit des Herrenhauſes in dieſer Frage geſtört würde. Graf
York erklarte in Folge deſſen einigen ſeiner näheren Freunde, daß er
unter dieſen Umſtänden nicht in der Lage ſich befinde bei der Abſtim
mung anweſend zu ſein. Der Vater dieſes Grafen York war preußi
ſcher Feldmarſchall und ſchloß am 30. Decbr. 1812 eigenmächtig und
ungehorſam die Convention von Poſcherungen ab, durch welche er bei der
damaligen Camarilla ſehr ſchmerzliche Empfindungen erregte, nebenbei
aber ſein Vaterland rettete.“

Nach einer aus Kopenhagen hier eingetroffenen Mittheilung hat
die däniſche Regierung durch ein Circularſchreiben allen Polizeiämtern
in SchleswigHolſtein den Befehl zugehen laſſen, den Schriftſteller Dr.
G. Raſch, wo er ſich in den daäniſchen Staaten betreffen läßt zu
n e und unter ſicherer Bedeckung gefangen nach Kopenhagen
zu führen.Aus Weſtpreußen ſind, der „Kreuzzeitung“ zufolge beunruhi
gende Nachrichten hier eingegangen. Wihrend die Polniſche Agita
tion bis dahin die Preußiſche Grenze nicht überſchritten hatte iſt jetzt
in einzelnen Gegenden, namentlich im Kreiſe Kulm, eine ſtarke Be
wegung unter der Polniſchen Bevölkerung, namentlich ſeitens einer An
Zahl von Gutsbeſitzern, hervorgetreten. Es ſcheint, daß ein ernſtes Ein

iſt den betheilig

ſchreiten dort erforderlich ſein wird. Gerüchtsweiſe wird uns mitge
theilt, daß bereits davon die Rede iſt, einzelne Diſtricte, beſonders den

Kulmer Kreis, in Belagerungszuſtand zu erklären. Der
Zeidl. Corr.“ zufolge ſollen beſtimmte Anzeichen dafür vorliegen, daß

das geheime Haupt Comité der revolutionären Propaganda, welches
die Rebellion Polen leitet, augenblicklich in Oresden ſeinen Sitz hat.

Es ſind hier in den letzten Tagen viele vornehme Polen eingetrof
fen. Die polniſchen Patrioten im Auslande ſind von dem Auſſtande
vollſtändig überraſcht. Die Häupter der polniſchen Emigration in Pa
ris und Genug wurden von dem Ausbruch ganz unvorbereitet getroffen
Mieroslawski iſt noch nicht in Polen ſondern ſoll erſt vor einigen Ta
gen nach der Moldau abgereiſt ſein, um den Verſuch zu machen von
dort aus nach Polen zu gelangen

Jtzehoe, d. 8. Februar. Der Finanzausſchuß der Holſteiniſchen
Ständeverſammlung hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, in dem
der Ständeverſammlung zu erſtattenden Bedenken die Verwerfung
der beiden Geſetzvorlagen, betreffend den Beitrag zur Ausſteuer der
Prinzeſſin Alexandra und zur Appanage des Prinzen Frederik zu
Dänemark anzurathen.

Jtalien.
Jn Italien ſcheint der polniſche Aufſtand viel Sympathie zu fin

den. So hat der Arbeiterverein in Mailand an alle Vorſitzenden die
ſer Vereine ein Rundſchreiben in Betreff Polens erlaſſen, das alſo
lautet:

„IJndem wir unſere Nationalität efeſtigten, haben wir unſer Blut vergoſſen,
um die Freiheit und Einheit des Vaterlandes zu erringen, und die öffentlichen De
monſtrationen behufs Vollendung der Einheit Italiens ſind noch in friſchem Andenken
Eine Nation die in Anbetracht derſelben Opfer Zerſplitterung und erduldeten Qua
len unſere Schweſter iſt macht nun eine letzte Anſtrengung, ſich fremder Tyrannei zu
entledigen, und ein ganzes Volk wenn ſchon mit Bayonetten ümringt, ſtirbt in Er
kämpfung des Sieges. In Anbetracht dieſes großherzigen Beginnens möge der Wunſch
des Sieges die tapfern Polen ermuthigen es möge kund werden daß wenn es für
die Freiheit kämpft und ſtirbt, das Volk ſolidariſch mit uns verbunden iſt welcher
Nationalität es auch angehört.. Darum laden die Unterzeichneten das Comité des
EentralArbeitervereins ein in einer Generalverſammlung eine entſprechende Adreſſe
an die Polen zu erlaſſen die jetzt gegen die Koſaken kämpfen. Mailand, d. 2. Febr.
1863.““ Folgen die Unterſchriften der Centurionen:
Ein Beitlatt des zu Genua erſcheinenden „„Movimento“, worin
ſich eine Aufforderung befand, moraliſch und materiell den polniſchen
Aufſtand zu unterſtützen, iſt mit Beſchlag belegt worden, „da es zum
Kriege mit einer befreundeten Macht aufreize Eine zu demſelben
Zwecke auf den 5. Februar angeſetzte öffentliche Verſammlung iſt in
Genua von der Polizei verhindert worden.

Die Regierung hat in Sürin die im Locale von Bertani zu Gun
ſten einer Subſcription für die Polen zu Stande gekommene Verſamm-
lüng ſofort aufgelöſt, und ſie wird auch die von Mitgliedern der Op
poſition vorbereitete Jnterpellirung nicht aufkommen laſſen. Graf Pa

ſolini hat ſich über die Stellung der Regierung zu Rußland Angeſichts
mehrerer Mitglieder der avancirten Partei freimüthig ausgeſprochen
Er legte ihnen ans Herz, die Verlegenheiten der Regierung nicht zu

vermehren da ja Jtalien augenblicklich nichts für die Polen zu thun
vermöchte.

Ein Telegramm der Wiener „Preſſe““ aus Paris vom 7. Februar
meldet ein für die diplomatiſche Welt ſehr bedeutſames und auch poli
tiſch nicht unwichtiges Faktüm: der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Met
ternich hat den italieniſchen Geſandten Hrn. Nigra zu ſeinem nächſten
Balle geladen und dieſer die Einladung angenommen.

Rußland und Polen.
Von der preußiſche polniſchen Grenze mehren ſich die Nach

richten von ruſſiſchen Truppentheilen, die nach Preußen übergetreten
ſind und demgemäß von dieſſeits ergriffenen Maßregeln zum Schutze
Die heute vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten lauten für die Jn
ſurrection ungünſtig.

Wie man der „Bromberger Zeitung“ aus Wloclawek ſchreibt, wird
von mancher Seite der 15. Februar als der Tag einer allgemeinen
Erhebung bezeichnet. t

Nach dem „Oziennik poznanski“ hat der ruſſiſche General Chruſz
czew in Lublin und der Oberſt Martynow in Petrikau den Bauern
für jeden Jnſurgenten den ſie gefangen einbringen, eine Prämie von

8 10 Rubel S. zugeſagt! Nach demſelben Blatte hat Langiewicz
(über den wir beiläufig bemerken, daß ſein Vater, ein Deutſcher, Lange
hieß und in der Provinz Poſen wohnte) eine Eſtafette an den General
üſzakow in Radom geſchickt, worin er ihn auffordert, die Kriegsgefan

genen gut zu behandeln, widrigenfalls Repreſſalien angedroht werden.

e Wahl Angelegenheit.
Die am 8. d. M. verſammelten Wahlmänner der liberalen Partei

der Stadt Sanherhauſen und Umgegend haben einſtimmig beſchloſ
ſen, die in Vorſchlag gebrachte Candidatur des Herrn Kreisrichter
Blochmann zu Stolberg als Abgeordneten den Wahlmännern des
Kreiſes Eckartsberga Sangerhauſen zu empfehlen. Zur Vor
nahme einer Vorwahl werden die letzteren auf den 22. d. M. Nach
mittags 3 Uhr in die Krone zu Artern hierdurch mit dem Bemerken
eingeladen, daß Herr Blochmann in der Verſammlung erſcheinen
wird um ſich vor ſeinen Wählern auszuſprechen

Sangerhauſen, den 8. Februar 1863
Die Wahlmänner

Schönlein. Reinecke. Steinacker.
Lotterte.

Bei der am 10. Februar angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 127. Königlichen
Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 5989. 1 Gewinn
4000 Thlr. auf Nr. 11,132. 2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 72,907. und
79,706. 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4240. 62,872. und 86,670. 6 Gewinne
zu 100 Thlr. auf Nr. 8926. 33,941. 40,165. 48,504. 54,941. und 67,193.

Wieruszewski. Ulich.

r
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Amtlicher Fonds und Geld Conrs. Berliner Börſe vom 10. Februar 1863.
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. FAusländiſche Eiſenbahn Stammactien.
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r Niederſchl. Zweigb. I 72 71 Magdeburg Wittenb. A. [100 SOberſchleſ. Lit. S ehe w. 4 der Heſſen J nd e Fonds.910 3 v. -Bk.Act. S zPfandbriefe. Seht ß. 2 e v III. S 98 e en 1062 eKur u. Neumärkiſche 3 92 92 DppelnTarnow. 62 61 do. do. IV. Serie 4 101 101 Königsb. Privatbank 99
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Schleſiſche 3 95 Wilh. (Cof.Odb.) 0 62 61 I. Serie 5 Hoerder Hüttenwerk.. 5 696d Staat gar. Iit. B. 2 a o do. (Stamm) Pr. 4 95 do. I. Serte s Minerva 5 36 35e hiſge e S S do. do. o. 5 5 97 96 W do. III. Serie s S n n n 100e 98 heiniſch er 4 96 eſſauer Kont. Gas 5 129do. neue 4 98 98 Wo vorſtehend kein Zinsſatz a e en en 3 89 Hypoth. zAnth. Certifik. l101
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oſen e do. I. Emiſſton II iſſion 415 101 Darmſtädter Bank 4 9H5 94Poſenſche 4699 do. do. II. Emiſſion 41 101 101rerhiſhe e 90 A n e S 70 RuhrortCrefelder r. Deſſauer Credit 4 sRhein u. Weſtphäl. Aachen e iſſion 5 72 Gladbacher R do. Landesbank e 29 28e od. en Murtuee n do. i. Serie SSSGenfer Creditbank 4Schle e 99 Berg. Martiſche e 1 o III. Serie 41 o 98 Geraer Bank (4 95 94e e en iſſchet a 1252 S do. II. Serie conv. 4 100 100 Sarg Poſen 99 4 Gothaer Privatbank 4 s2
ei ein? 4 SexriFriedrichsd'or e ins 113 langte er 3 84 84 d II. Emiſſion 4 101 Hannvverſche Bank 4 99

Gold Kronen e 9 do o. l. B. do. II. Emiſſion 4 a Leipziger Ereditbank S 38 tAnd. Goldmünzen à 5 110 109 do. IV. Serie 100 Thüringer conv. 100 99 Luxemburger Bank 4 1101
I Duſſ.-Elberf Pr. do. II. Serie 4 Neininger Creditbank 4 697 96e e e h S do. III. Serie conv. a 100 99 Norddeutſche Bank 103

do. (Dortm Soeſt) S do. IV. Serie 101 Oeſterreichiſcher Credit s 698oder a Stück 5 15 J. do. do. Il Serte 100 99 Wilh. (CoſelOderbg.) Thlringiſche Bank 66S Zaltn Anhatter e. Gunſfen a 9779 Wange Se oe Serlin Anhalter 101 Seſterr. Metall 65Bresl. Schweidn. Freib. 194 a 134 gem. Brieg Neiſſe 86 a 86 gem. Mecklenburger 69 a 68 gen. Nordbahn (Friedr. Wilh. 66 à à gem.Seſterr. Franz Shentene 138 a 1577, n Ruf Eiſenbahn an gem. Weſtbahn (Böhm.) 73 à gem. Fabr. für Eiſenb. Bed. W gem. Gen
fer Creditbank 54 etw. 4 537, gem. Deſterr. Credit 98 4 gemt. Seſterr. neueſte Looſe 8092 4 L gem. Poln. Pfandbr. in S. Rt. 89 gem.

Die Stimmung war auf beſſere Wiener Courſe heute feſt, doch belebte ſich das Geſchäft nur in wenigen Effekten beſonders in Oberſchleſtſchen und Coſeler Bahnen z
die übrigen Papiere blieben ſtill von öſterreichiſchen wurden nur neueſte Looſe ſtärker gehandelt; Fonds blieben behauptet Wechſel waren ſtill und meiſt zu haben und zu
laſſen.
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Weizen 62 68 Gerſte 38 40 nicht flauen holländiſchen Berichte auch hier feſt, indem s B. e September Se e a S
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London d. 9. Februar. Engliſcher Weizen langſam,
flau, fremder gefragter aber beſchränktes Geſchäft zu un
verändertem Preiſe. Gerſte gefragt. Malzgerſte theurer.
Hafer nur zu Schill. billiger verkäuflich.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll,
am 11. Februar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 9. Februar Abends 6 Fuß 2 Zoll,
am 10. Februar Morgens 6 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 10. Februar Vormitt. am alten Pegel 4 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 10. Februar Mittags: 8 Zoll unter O.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 10. Februar. W. Finke, Stückgut,
v. Magdeburg n. Dresden. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden. Dieſelbe, Gü
ter, v. Hamburg n. Deſſau. A. Bock, Schiefer, von
Hamburg n. Dresden. G. Ackermann, desgl.

Niederwärts: Am 10. Febr. Chr. Stelle, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. D. Heidtmann, zwei
Kähne, Brannkohlen, v. Außig n. Hamburg.

h

Bekanntmachungen.
Ein am Markte hierſelbſt gelegenes, zum

Betriebe der Weißgerberei eingerichtetes
Hausgrundſtück ſoll in Folge des Ablebens des
Beſitzers durch mich verkauft werden.

Am hieſigen Platze, der über 5000 Einwoh
ner zählt, befindet ſich jetzt kein Weißgerber
Das Grundſtück eignet ſich aber ſeiner Lage

halber auch zu jedem andern Geſchäfte. Gebote
nimmt entgegen

Rechtsanwalt Hoffmann.
Borna bei Leipzig den 9. Febr. 1863.

4500 bis 5000 Thaler ſind zum 2. April c.
gegen gute Sicherheit hypothekariſch auszuleihen

Näheres auf frankirte Anfragen sub A. N. poste

restante Gräfenhbainchen.
Für mein Materialwaaren Geſchäft ſuche ei

nen mit den nöthigen Kenntniſſen verſehenen
jungen Mann unter günſtigen Bedingungen

als Lehrling.

Querfurt. A. Roehl.
Circa 30 Stück faſt noch neue Preßbleche,

41 Zoll lang, 24 Zoll breit und ungefähr 30
35 ſchwer, verkauft preiswerth

Querfurt A. Roehl.
Ein Lehrling

wird zum 1. April geſucht von L. Schaal,
Schmeerſtraße 37/38.

Eine zweite Verwalterſtelle
wird von einem jungen kräftigen Oekonom von
18 Jahren der in einer renommirten Wirth
ſchaft ausgebildet und die beſten Zeugniſſe be
ſitzt, zum 1. April geſucht und werden geehrte
Offerten unter P. I. 5 poste rest. Halle
entgegengenommen.

Jn unſer Tuch u. Ausſchnittgeſchäft ſuchen
wir zu Oſtern einen Lehrling, mit den nöthigen

Vorkenntniſſen ausgeſtattet, unter günſtigen Be
Dingungen

Querfurth. J. F. Scheibe G Co.

Roßmarkt zu Gera,
Dienstag, den 24. Februar 1863.
Am Tage vorher iſt Schaumarkt.

weshalb wir zu recht zahlreichem Beſuch hiermit
Gerag, den 24. Januar 1863.

zu rechnen,

Stadtrath daſelbſt.R. Denen
auffordern.

Der

zum 1. April oder ſpäter zu beziehen

Die herrſchaftl., ſehr noble Bel Etage, beſtehend aus 6 Stuben großem Salon mit Blu
men-Veranda, nebſt allem vollſtändigen Zubehör auch Garten iſt im Ganzen oder getheilt

Magdeburger Chauſſee Nr. A.

zieher,
jeder Art ſpottbillig.

wahl, 1 2, 2 3, 4
teſte effectuirt.

geaicht, c. empfiehlt Perl

vacant. Alles Nähere durch J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24.

rite Geser
aus Berlin,

s Große Ulrichsſtraße Halle a/S.,
Manufaktur

fertiger eleganter

erren- Garderobeund Fabrik von
Schlafröcken,

empfiehlt in reicher und geſchmackvoller Auswahl

T Conſirmanden Anzüge,
complett in gediegenem guten Tuch und elegant gearbeitet à

S WinterUeberzieher und Havelocks, um gänzlich zu räumen, die elegante

ſten Doppelſtoffe, à 5, 6, 8, 10 ea Steppröcke und Winter- Joppen, à 2, 3, 4 5 6
ſchwere Winter Buckskin-Beinkleider, à 2, 2 3 u. 4
Schlafröcke zu Spott Preiſen.
S Für das Frühjahr iſt das Lager mit allen Neuheiten verſehen

Tuchröcke vom beſten Tuch, à 5, 6, 7, 8 Frühjahrs-Bonjour und Ueber
à 4, 5, 6, 8 Fracks, höchſt elegant, à 6, 7, 8, 9 Beinkleider

und Weſten, das Allerneueſte, à 273, 3, 4, 5

n Knaben- Garderobe jeder Art.
Echte Münchener Joppen für, den Sommer in coloſſal großer Aus

Zur ganz ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes in Holſtein wird ein er
fahrener Landwirth geſucht. Ferner wird der Jnſpecrtor- Poſten über 2 Gü
ter in der Mark mit 3 bis 400 Gehalt (bei freier Station und Reitpferd) zu Marien

7, 8, 9 u. 10.

Sommerröcke und Hoſen in

Beſtellungen werden prompt zu den gewöhnlich billigen Preiſen auf das Elegan

GeeeeeeseRrllen, Lorgnetten, ine nein Gold, Silber Stahl ec., in den neueſten Muſtern mit den beſten Gläſern, ſo wie

Thermmometer, Barometer,
die verſchiedenſten Arten von Araeometer, AlKoholometer, gegicht und un

en SSchmeerſtraße
Fette Kieler Bücklinge

Ha
Maſtviehanction.

Montag den 16. Febr. Morgens 10 Uhr ſol
len in meiner Behauſung

4 Stück fette Ochſen,

8 e Kühe,14 Schweine,120 ammelin kleineren Partieen meiſtbietend verkauft wer
Den. Das Vieh kann auf Verlangen noch 14
Tage im Futter ſtehen bleiben.
Friedrich Gerlach in Sangerhauſen

Honigzum Füttern der Bienen bei Melznbold
W o. vis à vis der alten Poſt.

Aetznatron
zum Seifekochen empfiehlt S
Albert sSchlüter, gr. Steinſtraße

Hellen hledtcin- Leberthran zum

Milch Aeſche,
ſchön braun glaſirt, empfing heute wieder in
allen Nummern zur beſten Auswahl

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.
Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz-

bonbons von bekannter Güte gegen Huſten
empfiehlt, ſowie feinſte Chocoladen und
Chocoladenpulver zu Suppen

E. L. Helm, große Steinſtraße.
Aetznatron zum Seifekochen beſtens bei

E. L. Helm gr. Steinſtraße
Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern

C. Liebegott,Buchb. u. Galanteriearb., Ranniſche Straße 3.

Reg bergs SalonDonnerstag den 12. Februar Abendeon-
cert. Zur Aufführung kommt: Sympho

Einnehmen empfiehlt
Albert Schläter, gr. Steinſtraße

4

nie Caur von L. v. Beethoven e.
Anfang Uhr. F. Fiedler.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

2 Stück fette Kühe ſind zu verkaufen in der
Ziegelei bei Sennewitz

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

ſechswöchentlichem Krankenlager am Herzleiden
unſere herzensgute Selma im Alter von 9
Jahren 7 Monaten. Es ruhen nun vier
Kinder von uns unter der kühlen Erde.

Eisleben, den 10. Februar 1863
F. E. Netto, Handelsfaktor,

arie, Netto geb. Jacob,
und die trauernden Geſchwiſter

Walter, Eliſe, Elara, Guſtav
Todes- Anzeige.

die Wittwe des Schmiedemeiſters Hauſchild
geb. Koch in dem Alter von 77 Jahren und
11 Tagen Tiefbetrübt zeigen wir es ihren vie

um ſtilles Beileid
Schochwitz, den 9. Februar 1863

Die Hinterbliebenen

Geſtern Abend nach 11 Uhr verſchied nach

len Freunden und Verwandten an und bitten

Für die zu Markt gebrachten Pferde, ſowie das zu ihrer Begleitung etwa gehörige Fuhr
werk, iſt beim Her und Rücktransport Freiheit vom hierländiſchen Chauſſee, Brücken und
Wegegeld, ingleichen von Marktabgaben geſichert, nicht weniger iſt auf möglichſte Bequemlich
keit der Marktfieranten Bedacht genommen und Gelegenheit zu Unterbringung von Pferden aus
reichend vorhanden auch bei der zu erwartenden regen Theilnahme der landwirthſchaftlichen Ver
eine hier und in der Umgegend auf einen lebhaften Marktverkehr mit Beſtimmtheit

Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heute
Abend unſre Mutter, Groß und Urgroßmutter,

e 23 2



Erſte Beilage zu 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchhe ſchen VPerlage).
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Halle, Donnerstag den 12. Februar 1863,
c

Telegraphiſche Depeſchen
Jtzehve, d. 10. Februar. Der Adreßentwurf reſumirt die Be

ſchwerden Holſteins, charakteriſirt die vorfährige Finanzwirthſchaft, die
krotz der den deutſchen Mächten gegebenen Zuſicherung geführt worden,
namentlich die Verausgabung von Millionen zu Rüſtungen ohne ſtän
diſche Zuſtimmung, und die Errichtung einer holſteiniſchen Regierung
als verfaſſungswidrig und bekämpft die Herſtellung eines Eiderſtaates.
Der inneren Zuſtände Schleswigs geſchieht keine Erwähnung; dieſes
Schweigen erregt Mißſtimmung.

Kaſſel, d. 10. Februar. Jn dem Verfaſſungs-Ausſchuſſe gab
der Miniſter v. Stiernberg geſtern Abend die Zuſicherung, daß Ge
ſetzentwürfe über die StaatsdienerVerhältniſſe, das Ober Appellations
gericht die Preſſe, das Vereinsweſen und die Expropriation zum Be
huf von Eiſenbahn Anlagen bald vorgelegt werden ſollten. Ueber Jagd,
Rekrutirung und Verkoppelung würden Entwürfe vorbereitet. Die
anderen Miniſter waren nicht erſchienen. Das Schreiben des Verfaſ
ſungs- Ausſchuſſes (vom 2. d., Verlangen zu erfahren, was zur Durch
führung der landesherrlichen Berkündigung vom 21. Jani v. J. ge
ſchehen oder zu erwarten ſei,) hat das Geſammt Miniſterium ablehnend
beantwortet.

Paris, d. 10. Februar. Geſtern ward die Adreß- Debatte im
geſetzgebenden Körper fortgeſetzt. Zu 5 hatten Keller, Lefebre c.
ein Amendement eingebracht welches zunächſt zur Discuſſion kam.
Daſſelbe betraf die Zuſtände Nordamerika's Arman ſprach ſich gegen
die doch nicht durchführbare Blocade der Südhäfen aus. Larrabure
meinte die Verträge ſeien auf die Vereinigten Staaten nicht anwend
bar, da dieſe die pariſer Declaration nicht anerkannt hätten. Das
Amendement wurde zurückgezogen. Vicomte Lemercier ſprach dann
noch gegen die Trennung von Norden und Süden. Zu 9. 6 hatten
die Funfmänner Favre c. ein Rom und Jtalien betreffendes Amende
ment eingebracht. Darüber ward nun die Discuſſton eröffnet. Zu
nächſt erbat ſich Oelatour Auskunft von der Commiſſtion, welchen Sinn
dieſelbe dem H. 6 ihres Entwurfs gegeben wiſſen wolle O Quin gab
die gewünſchte Erläuterung und ſagte, Frankreich ſei den Jtalienern
Rom nicht ſchuldig, es ſei durch ein großes Jntexeſſe verpflichtet, Rom
dem heiligen Stuhle zu erhalten der Kaiſer habe ſeine Doppelaufgabe
treu erfüllt, wenn auch das Ziel noch nicht erreicht. Jules Favre er
griff darauf das Wort, um zu fordern daß die franzöſiſche Beſetzung
Roms aufhöre, da ſie den Rechten der Römer zuwiderlaufe, den Frie
den der Welt ſtöre und zu einer Spaltung in der Kirche, ſo wie zur
Revolution führe. Er erinnerte daran, daß die franzöſiſche Regierung
erklärt habe, die Römer könnten ſich ihre Regierung ſelbſt wählen
während man Rom fortdauernd beſetzt halte, könne man ſolche Erklä
rungen nicht ungeſtraft abgeben. Der Brief des Kaiſers vom 20.
Mai und die miniſteriellen Actenſtücke der früheren Zeit hätten ganz
daſſelbe geſagt woher denn jetzt mit Einem Male dieſe veränderte An
ſchauung? Favre führte darauf an, welche Löſung der kaiſerliche Brief
vom 20. Mai vorgeſchlagen, meinte aber, der Papſt werde und könne
darauf nicht eingehen, weil er dann ja nur ein gewöhnlicher Souvergin
ſein würde. Nach Anführung aller auf die letzten Unterhandlungen
bezüglichen Actenſtücke fuhr dann Favre fort, Garibaldi's letzter Frei
ſchaarenzug habe Alles geändert; nachdem die Bewegung niedergeſchla
gen worden hätten die Ereigniſſe ihren weiteren Verlauf nehmen ſol
len, aber man hatte die Politik geändert, und die Römer ſollen ſich
jetzt vor dem göttlichen Rechte beugen und die Herrſchaft des Papſtes
auf ſich nehmen. Neue Unterhandlungen erklärte Favre für ganz
fruchtlos; Victor Emanuel werde auf die Einheit Jtaliens nicht ver
zichten und der Papſt könne ſeinen alten Provinzen nicht entſagen.
Die vom Papſte in Ausſicht geſtellten Reformen erklärte Favre für
durchaus nichtsbedeutend und richtete zum Schluß die Frage an die
Regierung, was ſie denn nun erreicht habe. „Was für Reformen ſind

das? Seit 1819 halten wir Rom beſetzt, 25 Millionen jährlich haben
wir verausgabt und als Entgelt haben wir eine Vereinfachung der
Paßformalitäten erlangt. Dieſe Politik iſt verurtheilt Sie iſt macht
los oder abſichtlich zweideutig. Ich verwerfe ſie.

Turin, d. 9. Febr. Auf der Tagesordnung der Deputirten
kammer ſtand die Interpellation des Abgeordneten Petrucelli über

die Vorgänge in Polen Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei
ten bat die Kammer, ſich nicht auf dieſe Diskuſſton einzulaſſen. Die
Regierung ſei nicht im Beſitz hinreichender Jnformation, um die Er
eigniſſe würdigen zu können; ſie werde dem Geſandten in Petersburg
Jnſtruktionen geben, die den Intereſſen der zwiſchen Jtalien und Ruß
land beſtehenden Freundſchaft entſprechen und zugleich die liberalen
Prinipien wahren ſollten. Petrucelli meint, es würde eine Schmach
für Jtalien ſein, die Diskuſſton abzuſchneiden, während die Volksver
tretung in England Frankreich und Schweden den Polen Zeugniſſe
ihrer Theilnahme geſandt hätten. Erispi und Brofferio unterſtützen
ihn: Miceli beſchwert ſich mit Bezug auf die Vorfalle in Genua),
daß das Miniſterium Demonſtrationen des Publikums zu Gunſten Po
lens hinkertreibe. Farini mahnt zur Vorſicht, ſo nothwendig in aus
wärtigen Fragen, und hält die Diskuſſton für gefährlich Giorgini
und Lanza erklären daß die Majorität dieſelben Geſinnungen für
Polen hege, wie die Minorität, aber die Diskuſſton ablehne, weil es
der Würde des Parlamentes nicht angemeſſen ſei ein unfruchtbares
Votum abzugeben. Die Kammer geht in Erwägung, daß es nicht
eitgemäß ſei, in dieſem Augenblick die Interpellation zuzulaſſen, zura ecrenang über. Jn der Deputirtenkammer ſtellt Muſolino eine

Anfrage über das Gerücht, daß die Jnſel Elba an Frankreich abgetre-

e

ten ſei. Der Miniſter des Auswärtigen erklärt daſſelbe auf das Be
ſtimmteſte für ungegründet.

London, d. 10. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhau
ſes erklärte Lord Palmerſton auf eine Interpellation Seymour's,
daß die Griechen bis jetzt zur Beſetzung des Thrones nichts gethan
hätten, als den Prinzen Alfred zu wählen; erſt am vorhergehenden
Tage habe der griechiſche Geſandte dem Grafen Ruſſell offizielle An
zeige von der Wahl gemacht. Die Regierung werde darauf ſofort im
Sinne der Thronrede antworten Der Herzog von Koburg habe ent
ſchieden abgelehnt. Henneſſy Mitglied für Kings County in Jr-
land) fragt den Premierminiſter, ob es richtig ſei, daß die öſterrei
chiſche Regierung während des Krimkrieges ſich erboten habe, dem Bünd
niß der Weſtmächte beizutreten unter der Bedingung, daß die Unab
hängigkeit Polens proklamirt werde. Der edle Lord habe zwar wieder
holt Rußland des Traktatenbruchs gegen Polen beſchuldigt, aber 1831,
als Oeſterreich und Frankreich ſich der Rechte Polens annehmen woll
ten Namens der engliſchen Regierung den Beitritt abgelehnt. Der
IJnterpellant will, daß die Krone in einer Adreſſe gebeten werde, die
nöthigen Schritte zu thun, um Rußland zur Jnnehaltung der Traktate
gegen das beiſpiellos mißhandelte Polen zu zwingen. Der Sprecher
des Hauſes unterſagt indeſſen die Diskuſſton als formwidrig.

Paris, d. 10. Februar. Nachrichten aus Madrid vom 9. d
melden daß Aurioles zum Juſtiz-, Ulloag zum Marine Miniſter
ernannt iſt, und bezeichnen die Auflöſung der Cortes als wahrſcheinlich.

Lemberg, b. 9. Februar. Die Ruſſen haben Zawichoſt (an
der Weichſel, unterhalb des Einfluſſes des San) genommen und ver
folgen die Jnſurgenten, die ſich nach Sandomir zurückziehen. Bei
Slupca (im Radomſchen) hat ein einſtündiges Gefecht ſtattgefunden in
dem die Jnſurgenten viele Gefangene verloren.

Petersburg d. 10. Februar. Das Journal de St. Peters-
bourg meldet aus Warſchau vom 9. d., daß die Jnſurgentenbande,
welche den Wald bei Skierniewice occupirte, zerſprengt worden ſei.
Fünfzig Jnſurgenten wurden getödtet, vierzig gefangen genommen.
Aus Wilna wird vom 9. d. gemeldet, daß der General Maniu-
kine die Bande, welche ſich in der Nähe von Semiaticzy feſtgeſetzt
hatte, vollkommen zerſprengt habe. Von Seiten der Jnſurgenten ſind
bei dem Kampfe tauſend Mann gefallen. Die Ruſſen hatten zwölf
Todte, darunter 6 Offtziere. Das Dorf Semiaticzy iſt in Flammen
aufgegangen.

hGriechenland.
Die telegraphiſch bereits aviſtrte Mittheilung der „Koburg. 3tg.“

in ihrer Extrabeilage vom S. betreffend die Candidatur des Herzogs
von Gotha, lautet:

Der definitive Abbruch der Verhandlungen welche wegen Griechenland mit Sr.
Hoheit dem Herzoge ſtattfanden, ſetzt uns in Stand, den Leſern eine zuverläſſtge
Mittheilung über dieſe Angelegenheit zu machen. Ende December v. J. wurde zuerſt
von verwandter Seite dem Herzoge die Mittheilung gemacht, daß in England der
Wunſch ſei ihn zur Uebernahme des griechiſchen Throns zu veranlaſſen. Es wurde
in lebhafter Theilnahme an einer Frage welche dem hohen Hauſe ſchon in vergange
ner Zeit ſo bedeutungsvoll geweſen war, die warme Ueberzeugung ausgeſprochen daß
es ſowohl im Intereſſe des europäiſchen Friedens als des erlauchten Hauſes liege,
daß der Herzog ſich ſolchen Anträgen nicht entgtehe Gegenüber dieſer Eröffnung war
der Herzog in der Lage zu erklären daß er als deutſcher Souverän durch die Rechte
und Pflichten gegen das Erbe ſeiner Väter verhindert ſet, Land und Regierung auf
zugeben um eine fremde Krone anzunehmen daß er für ſich ſelbſt die griechiſche
Köntgskrone nicht wünſche daß er auch zu Gunſten eines jüngeren Prinjen ſeines
Hauſes eine zeitweilige Leitung der griechiſchen Angelegenheiten nur unter beſtimmten
Vorausſetzungen übernehmen könne, von denen die erſte eine Einwilligung der Stände
ſeines Landes ſei die zweite eine loyale Auseinanderſetzung mit der batriſchen Dyna
ſtie, die dritte eine Vergrößerung und Unterſtützung des zerrütteten Griechenlands
durch die Schutzmächte oder eine derſelben. Denn nur bei kräftiger Hülfe von
Außen vermöge eine neue Dynaſtie in Griechenland dem Lande und dem europäiſchen
Intereſſe förderlich zu ſein. Auf dieſe Erklärung des Herzogs folgte eine lebhafte
Correſpondenz und die Reiſe Sr. Hoheit nach Brüſſel Jn den verſchiedenen Momen
ten der Verhandlungen erwies ſich die Auffaſſung des Herzogs daß er für ſeine Per
ſon in eine dauernde Uebernahme der griechiſchen Angelegenheit nicht willigen könne
und deshalb auf einer faculteé rsconnue de resigner beſtehen müſſe als eine Schwe
rigkeit, da es andererſeits unleugbar im allgemeinen Intereſſe lag eine definitive Be
ſetzung des Throns ſobald als möglich eintreten zu laſſen. Ein zweiter Differenzpunkt
blieben die materiellen Vortheile für Griechenland welche der Herzog dem feſter zu
begründenden Staat zugewendet wiſſen wollte ſowohl wegen des Volkes ſelbſt als
wegen der neuen Dynaſtie, als deren Begründer der Herzog einen ſeiner Neffen in
Vorſchlag brachte. Da, wie es ſcheint anderweitige Verſuche die griechiſchen Ange
legenheiten zu ordnen ſcheiterten, ſo wurden die Verhandlungen mit dem Herzoge
wieder aufgenemmen, ohne zu einem Reſultate zu führen bis der Herzog die Erklä
rung abgab daß derſelbe von weiteren Verhandlungen ein erſprießliches Reſultat nicht
erwarten könne.

Stadttheater in Halle.
Die Zeit, da man für die „Annalieſe in den äſthetiſchen Thees ſchwärmte

und ſogar eine „AnnalieſenPolka“ tanzte, iſt lücklicherweiſe vorüber man iſt ernüch
tert und hat dem Stücke nach ſeinem wahren Werthe den paſſenden Platz angewieſen,
verftel allerdings dabei auch zum Theil in den entgegengeſetzten Fehler, ſeine wirkli
chen Schönheiten zu verkennen. Nur einer ganz vorzüglichen Darſtellerin der Titel
rolle wird es gelingen, mit „Annalieſe““ jetzt noch das Haus zu füllen. Eine ſolche
war Fil. Weinold, die in vergangener Woche hier gaſtirte, nicht; wir wollen aber
nicht in Abrede ſtellen daß ihr einige Momente recht gut gelangen daß ſie ſich als
verſtändige routinirte Schauſpielerin zeigte, daß ihr Spiel der Wärme und der Le
bendigkeit nicht entbehrte. Ganz vorzüglich reuſſirte dagegen unſer zweiter Gaſt Hr.
Ezaſchke von Leipzig der mit Durchführung der ebenſo ſchwierigen als undankba
ren Partie des Ehaliſac ſich lebhaften Beifall errang. Mit Lob zu nennen ſind noch
Hr. Bergmann (Leopold) und Hr. Benthack (Föhſe). J Ganzen ſtand die
Vorſtellung kaum auf dem Riveaun der Mittelmäßigkeit ſie war zu ſchnell zu unge

nügend vorbereitet. eDie Gaſtdarſtellungen des „Admiral““ Ton Pouce ignoriren wir natürlich von
unſerem Standpunkte aus der Thatſache wollen wir nur als Curtoſum gedenken, daß
zu der Kindervorſtellung am Sonnabend an 1300 Billets ausgegeben worden ſind.



des Müller geſtand zu

verkaufen oder zu verpachten, und erfahren reelle

Das alte BirchPfeiffer'ſche „Pfefferröſel ging am vergangenen Sonntag
in Scene und fand ein ziemlich gefülltes Haus das durch die Darſtellung zu lebhaf
tem Beifall veranlaßt wurde. Wir billigen entſchieden den Entſchluß der Direction,
nicht jeden Sonntagsabend der Poſſe offen zu halten, ſondern auch ahwechſelnd ernſtere
Volksſtücke zu bieten wenn wir recht unterrichtet ſind, wird z. B. auch „das Käth
chen von Heilbronn““ an einem der nächſten Sonntage zur Aufführung kommen. Das
„„Pfefferröſel““ wurde im Ganzen recht gut geſpielt mit Auszeichnung ſind namentlich
Hr. Benthack (Bandini), Hr. Bergmann (Junker v. Sonnenberg), Hr. Krafft
(Ralph), Frl. Mejo (Pfefferröſel) zu erwähnen auch Hr. Serpentin (Adolf von
Naſſau), Hr. Jobſt (Nollingen), Frl. Saats (Amalgundis), Frau Jvoſt (Beate),
Hr. Hannuth (Stadtſchultheiß) verdienen Anerkennung; ſelbſt die kleinern Partien
waren loberswerth beſetzt. Die Inſcenirung und Ausſtattung des Stücks machte einen
günſtigen Eindruck. Herrn Theatermeiſter Böge ſchulden wir ſeit lange ſchon eine
ehrende öffentliche Auszeichnung für die Sorgfalt, die er bei Zuſammenſtellung der
Scenerien entwickelt. Für AÄbſchaffung der rothen, verblichenen Thür-
gardinen iſt noch Nichts geſchehen!

Den Abend beſchloß eine Pantomime von Hrn. Lippel künſtleriſch arrangirt,
eingeleitet durch eine Tarantella, von dem Genannten, der dem Publikum ſchon man
chen S auf dieſem Felde geboten und Frl. Kleinſtück unter lautem Beifall
ausgeführt.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.
Am 3. Februar.

Der Mühlenzeugarbeiter Joh. Friedr. Müchner aus Teutſchenthal war ange
kkagt, Stücke einer Schneiderwerkſtatt, welche er von ſeinem Miethsmann dem Schnei
dermeiſter Hahn für Miethszins inne behalten hatte, in ſeinem Nutzen verwendet und
ſich dadurch einer Unterſchlagung im Werthe von 1 Thlr. 5/, Sgr. ſchuldig gemacht
zu haben. Bei der Beweisaufnahme ſtellte ſich jedoch heraus daß vielmehr ſein ver
ſtorbener Vater dieſe Werkſtatt bei der Exmiſſion des Miethers zurückbehalten und ſie
in einzelnen Stücken in einem Stalle untergebracht hatte. Der Angeklagte, welcher
erſt nach ſeines Vaters Tode nach Teutſchenthal gekommen, hatte nur dieſe Stücke vor
gefunden und zwar einmal einige Bretter auf kurze Zeit zu einem Baugerüſt mitge
braucht nicht aber bleibend in ſeinen Nutzen verwendet. Es war daher gegen ihn
allenfalls ein Civilanſpruch des Miethers Hahn begründet, aber nicht das geringſte
Strafbare begangen weshalb ſeine völlige Freiſprechung auf Antrag des Staatsan

walts erfolgte
Am 23. October v. J. war der Exeeutor Fürgler in Merſeburg in der Stunde

zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags auf kurze Zeit aus ſelner Stube gegangen und be
merkte bei der Rückkehr, daß aus ſeinem unverſchloſſenen Schreibpult 2 Geldbeutel mit
etwa 18 Thlr. entwendet waren. Sein Verdacht fiel auf einen fungen Mann wel
chen er die Treppe heruntergehen ſah, als er nach ſeiner Stube zurückkehrte, und deſ
ſen Benehmen, während er ihn als reiſender Handwerksburſch um eine Gabe anſprach,
ihm auffiel. In dieſem Menſchen wurde der viel beſtrafte Handarbeiter Gottlieb
Heinrich Auguſt Beyer von hier ermittelt. Er leugnete in Merſeburg geweſen zu
ſein, wurde aber von Fürgler und deſſen Nachbar, Kürſchnermeiſter Winkler wieder
erkannt, welcher denſelben faſt zur nämlichen Zeit in ſeiner Stube überraſcht hatte,
wo er dann ebenfalls etwas unſicher um eine milde Gabe hat. Er wird wegen Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt.

Die geſchiedene Pabſt geb. Kohl hier 38 Jahr alt, bereits 5 mal wegen Dieb
ſtahls veſtraft, hat in der Zeit vom November v. J. bis Januar d. J. wieder in
mehreren Läden hier 5 Diebſtähle der verſchtedenartigſten Dinge im Geſammtwerth
von eirea 7 Thlr. ausgeführt. Sie wird zu 1 Jahr Gefängniß verüurtheilt.

Jn der Nacht von 26. zum 27. Juli v. J. wurden dem Bäckermeiſter Harniſch
Cönnern von ſeinem Acker die Körner aus 2 Schock Garben geſtohlen. Der oder

die Diebe hatten die Aehren offenbar mit Stöcken ausgeſchlagen und dann wieder auf's
Sorgfältigſte in Haufen geſtellt. Der Verluſt betrug gegen 10 Thlr. Man ermittelte,
daß der Handarbeiter Auguſt Müller aus Cönnern am 29. Juli 1 Scheffel Rog
gen dem Müller Männicke zum Mahlen übergeben hatte und da die Qualität überein
zuſtimmen ſchien, wurde Hausſuchung abgehalten. Müller gebehrdete ſich ſehr ungehal
ten, es fand ſich aber noch eine Quantität Roggenſpreu im Ziegenſtalle und die Frau

daß ihr Mann in der Nacht vom 28. zum 29. Jult v. J.
außer Hauſes geweſen und mit geſtohlenem Roggen zurückgekehrt ſei. Da Müller
Ackerbau nicht treibt und über den Erwerb unglaubliche Angaben machte ſo würde
er wegen Diebſtahls im erſten Rückfall zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt.

zu

De terte 3 en rer Handarbeiter Johann Ludwig. Eisn er aus Halle war geſtändig, am 2Novbr. 1862 im hieſigen Gaſthof zum weißen Roß dem en tn a e
bejün ein Paar Handſchuhe entwendet haben und wurde deshalb wegen dieſes Dieb

ſtahls unter Annghme mildernder Umſtände zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt
Die verehelichte Handarbeiter Ehriſtiane Pfeiffer geb. Büſchel und die verehel

Handarbeiter Johanne Chriſtiane Schulze von hier hatten bei ihrer polizeilichen Ver
nehmung eingeräumt bei Halle am 20. Septbr. 1862. aus dem Schneezaune der Thü
ringer Eiſenbahn, in deſſen Nähe ſie auf dem Felde gearbeitet hatten, mehrere Holz
ſchwellen ſich angeeignet zu haben welche ſodann auf einen Wagen gelegt und von
dem Ehemann Pfeiffer nach Hauſe geſchafft worden ſeien. In der mündlichen Ver
handlung modifizirten die beiden Frauen ihre Angaben dahin, daß ſie die, übri ens
angeblich bereits halb verfaulten und werthloſen Holzſtücke auf dem Felde auf en
Erdhaufen gefunden haben wollten ohne zu wiſſen, daß ſie aus dem Schnee aune her
rührten. Sie wurden jedoch beide wegen Diebſtahls zu fe 1 Woche Gefan niß ver
urtheilt, der -Handarbeiter Pfeiffer dagegen der Theilnahme an dieſem Diehſtebt für

nicht en W weil ihm re er werden konnke, daß er beim Nachhauſefahren des Wagens gewußt habe daß das qu. angebli er Unkr ArtS en hege gewuß geblich unter Unkraut verſteckte
Die unverehelichte Charlotte Anne Martin aus Wiehe w begung und Abweichens von der Reiſeroute mit einer Ztägigen e e

weil ſie geſtändlich ein bei ihrer Detention im hieſigen Poltzeigewahrſam im e
d. J. zum Gebrauch erhaltenes Hemde bei ihrer Entlaſſung nicht abgeliefert, ſondern
mitgenommen und als ſie von dem betreffenden Beamten noch ausdrücklich efragt
wurde ob ſie das Hemde abgegeben dies befaht und die Mitnahme vaſhwieten hat

te m t e e e 23. Herr d. J. n d Heimath ertheilten Reiſe
route zuwider kurz darauf hierher zurückgekehrt und in der Eremitagéezurückgekeh mitagé zu Tanze gegan

ie unverehelichte Thereſe Meinhardt zu Cröllwitz war einertheils ausgeführter, theils verſuchter Belekgeteten e Jm ne
ſtens zu verheirathen, hatte ſie ſich ihre Ausſtattung in der Weiſe zu beſchaffen geſucht,
daß ſie zu einer Reihe hieſiger Kaufleute und Gewerbtreibender gegangen war ſich
meiſtentheils für das Dienſtmädchen einer im Nachbarhauſe wohnenden Familie deren
Namen ſie aus dem Schilde am Hauſe entnahm, ausgegeben und auf Rechnung der
betreffenden Familie Waaren auf Kredit entnommen hatte. So hatte ſie geſtändlich
im Decbr. v. J. von dem Kauſſhann Auſt 4 Ellen blauen Kattun und 4 Ellen Fut-
terkattun auf den Namen der Frl. Lehmann von dem Kaufmann Probſt 2 Kinder
mützen, 2 Lagen Twiſt und Schnüre auf den Namen des Mſtr. Rudel 2 Stück Plätt
eiſen von dem Eiſenhändler Glaſer für Madam Wollmer 1 Kaffeemühle von dem
Kaufmann Haaßengier auf den Namen Seyfert, 1 Häkelmuſter und eine Quantität
Baumwolle vom Kaufmann Jmmermann für Fräul. Witte, 4 Ellen Kattun, 4 Ellen
Shirting, Ellen Kattun vom Kaufmann Stephany auf den Namen des Dr. Wahl
ſtab, ferner im Jan. d. J. Pfd. weiße Baumwolle 3 Stück Litze, 1 Loth Hanf
zwirn 1 Häkelnadel, 1 Lage Twiſt und 2 Kindermützchen vom Kaufmann Heinemann
auf den Namen der Fräul. Wagner von dem Kupferſchmiedemeiſter Keil 1 kupfernen
Keſſel für den Dr. Hüllmann 2 Milchäſche und 1 Henkeltopf von dem Töpfermeiſter
Knabe auf Rechnung des Fleiſchermeiſter Dettenborn 4 Paar Strümpfe Zmal 4 Loth
rvſa 6 Loth melirte Wolle für den Seilermeiſter Dönißz von der Wollhändlerin Sockel
e Dufßzend Tiſchmeſſer und Gabeln vom Meſſerſchmidt Ernſt für die Wittwe Rümpler
1 Dutzend Porzellankeller und 1 Glas vom Kaufmann Puppendick für den Buchbin
dermeiſter Bürger I Tiſchdecke vom Kaufmann Schaaf auf den Namen Kober, zwei
Criſtallleuchter, 1 Kaffeekanne, 3 Paar Taſſen 2 Teller vom Glaſer Kohlig auf den
Namen der Madame Krammiſch, 6 Teller 2 Taſſen 1 Napf vom Glaſer Heckert auf
den Namen Bemme, I Kehrbeſen, 1Handfeger, 1 Kleiderbürſte vom Fabrikant Föſe
auf den Namen Preßler meſſingenen Vorlegelöffel, 1 dergl. Lampe vom Klemp
nermeiſter Lachmund auf den Namen Kramm, 1 blecherne Kelle, 1 lackirtes Brod
körbchen auf den Namen Simon vom Klempner Hedler, 1 Taſſen und 1 Meſſerkorb
von P. Grauert auf den Nainen Grohmann, 1 Waſchleine vom Seilermeiſter Dönttz
für Madam Haller, 1Reibeiſen vom Klempnermeiſter Ernſt für den Gaſtwirth Haaſe,
ü blechernen Hetkeltopf für Madam Vogler auf Rechnung entnommen. Von dem Kauf
mann Pröpper hatte ſie für den Poſamentier Henſel 1 Pfd. Zucker und 1 Pfd. Lichte,
vom Kaufmann Gundermann für den Maler Camnitius 1 Bettdecke gefordert, ſedoch

nicht ausgehändigt erhalten. Sie wurde wegen dieſer vielfachen ausgeführten und
t Seenue 2 eng Gefängniß u 50 Thlr. Geldbuße, event. noch

onat Gefängniß ſowie Unterſagung der Ausübung der bürgerli hteauf 1 Jahr verurtheilt e
e

Bekanntmachungen.
Verkauf oder Verpachtung.
Mein allhier in der Mariengaſſe belegenes

Wohnhaus, worin ſeit 27 Jahren ein ſchwung
haftes Material und Seilerwaaren Geſchäft be
trieben bin ich willens, veränderungshalber zu

Rechnung gr. Berlin
piche in allen Größ

Selbſtkäufer oder Pächter das Nähere bei dem
Beſitzer.

Weißenfels, den 10. Febr. 1863.
E. F. Zimmermann Seilermſtr.

Guts Verkauf.
Ein Landgut mit 240 Morgen ſehr guten

Große Auetion
von Teppichen, Tiſchdecken un Gardinen,

Am Montag den 16. d. Mt8. u. folgende Tage verſteigere ich für fremde
Nr. 14. 200 Stück Velours- Brüſſel und wollene Tep
en, dabei 1 Salon Teppich, 150 Stück Tiſchdecken in

Wolle, Seide, Nips und Goblin, 180 Fenſter abgepaßte Gardinen,
brochitt, 80 Fenſter engl. Tüll-Gardinen, Stüc echt Bielefelder Leinen;
außerdem Brüſſel -Points, Kragen und Garnituren öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung.

Dieſe Sachen ſtehen täglich um 11 und 3 Uhr zur Anſicht
Hoppe, Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Feldern ausgezeichnetem Jnventar, in hieſiger
Nähe, ſoll wie es ſteht und liegt für 40,000
mit der Hälfte Anzahlung baldigſt verkauft wer
den. Näheres ertheilt

Auguſt Händel in Weißenfels.
Ein Gut mit 102 Morg. Feld und Wieſen,

zwei Stunden von Weißenfels, mit guten
Gebäuden, vollſtändigem Jnventar, ſoll für
18,000 verkauft und übergeben werden durch

S
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e eAug. Händel in Weißenfels.
Sehr vortheilhafter Kauf.

Eine Ziegelei nahe einer großen Stadt, mit
zwei Brennöfen, ſchönem Wohnhaus auf min
deſtens 50 Jahre aushaltender Ziegelei, ſoll Fa

Win gewandter, sicherer Mann wird für die sehriftlichen Arbeiten und
als Verkäufer in einem bedeutenden, gut rentirenden Geschäft verlangt.
nicht gerade Kaufmann zu sein, und kann auf dauerndes Engagement mit 35- 40 Thlr
monatlichem Kinkommen rechnen.

Derselbe braucht

Näheres bei
Joh. Aug. Goetsch, Berlä, Jerusalemer Str. 63.

milienverhältniſſe halber für den billigen Preis
von 7000 mit 3000 Anzahlung, ſofort
verkauft werden durch das Agentur und Com
miſſtons Geſchäft von Auguſt Händel in
Weißenfels.

trag zu verkaufen

Schenkwirthſchaften in der Stadt und auf
dem Lande, von 2- bis 10,000

Eine neumilchende Zugkuh mit dem Kalbe
hat in Auf ſteht zum Verkauf in Döblitz Nr. 23.

Zwei Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf im
Auguſt Händel in Weißenfels. Gaſthof „Zum 3 Kugeln.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S
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Zweite Beilage zu 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Februar 1863.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Februar. Dem Vernehmen nach beabſichtigt

Se. Majeſtät der König im Frühjahr die Provinzen zu bereiſen. Dieſe
Reiſe dürfte mit den weiteren Planen und Schritten des Miniſteriums
in Verbindung ſtehen. Die Auflöſung des Abgeordneten Hauſes iſt
in ernſte Erwägung gezogen worden es wird nur noch der geeignete
Zeitpunkt abgewartet. Die trägen und indifferenten. Maſſen der Wäh
ler, die der Wahlen ſich enthalten haben, ſollen durch neue Loyalitäts-
Demonſtrationen für die Regierung in Fluß gebracht werden ein Gut
achten der KronSyndici, das den VerfaſſungsConflict zu Gunſten der
Regierung entſcheidet, ſoll den gouvernementalen Ausfall der Neuwah
len entſcheiden. Die Octroyirung eines neuen Wahlgeſetzes iſt an maß
gebender Stelle mit dem Bemerken abgelehnt worden daß auch die
Manteuffel ſche Kammer mit dem jetzigen Wahlgeſetze zuſammenge
bracht ſei und daß, was damals möglich war, auch jetzt möglich ſein
müßte. Es iſt auch in Anregung gebracht worden, zur Entſcheidung
des Verfaſſungs Conflictes eine Vertretung des Volkes ad hoc zu be
rufen, welche ohne Cenſus durch directe Stimmgebung gewählt worden
iſt. Aber dieſer Vorſchlag, welcher das napoleoniſche Suffrage univer
ſel ſich zum Vorbild nimmt verſtößt gegen den Wortlaut der Verfaſ
ſung, und die Form den Buchſtaben der Verfaſſung will man unter
allen Umſtänden beobachten nur durch Jnterpretationen, welche dem
durch die Verfaſſung aufgehobenem Abſolutismus entnommen ſind, will
man derſelben beikommen. An dem ernſten und geſunden Sinne des
Volkes, an der Macht der Wahrheit und des Rechtes müſſen ſolche
Künſte ſcheitern es wird indeſſen gut ſein, wenn die Vertretung des
Volkes in keiner Weiſe von der Bahn ſich ableiten läßt, welche ſie
mit Beſonnenheit und Feſtigkeit bis jetzt verfolgt hat.

Die „Freeſe ſche Kammer Correſpondenz“ ſchreibt „Die Fraction
der deutſchen Fortſchrittspartei hat ſich geſtern ebenfalls dahin
entſchieden, auf die Antwort Sr. Majeſtät des Königs eine Erklärung
nicht zu erlaſſen. Die entgegengeſetzte Anſicht war vertreten durch die
Abgg. Virchow, Freſe, Lüning, Senff, Siemens (Lennep) und Schnei
der (Wanzleben); im Sinne der Majorität erklärten ſich die Abgg.
Jmmermann, Becker (Dortmund) und Techow. Von jener Seite be
antragte Virchow (unter Zuſtimmung des Abg. Schneider) eine Adreſſe
und legte einen desfallſigen Entwurf vor. Die Abgg. Lüning und
Senff wollten eine Reſolution die dem Verſuche des perſönlichen Re
giments gegenüber das Verfaſſungsrecht wahren ſolle; Abg. Siemens
befürwortete eine ausführliche ſtaatsrechtliche Oenkſchrift. Alle Redner
dieſer Seite waren darin einig, daß ſowohl der Verſuch des Miniſte
riums, die Verantwortung für das Hervortreten Sr. Majeſtät mit ſei
ner Perſon dem Hauſe der Abgeordneten aufzubürden (wie nach den
Eingangsworten des königlichen Antwortſchreibens vermuthet werden
müſſe), als auch der andere Verſuch, Se. Maj. den König ſelbſt der
Landesvertretung gegenüber zu ſtellen, und damit das perſönliche Re
giment bei uns einzuführen, nothwendig eine Abwehr inſofern erheiſche,
als offenbar für die darin liegende Verſchiebung des richtigen Verhält
niſſes das Staatsminiſterium verantwortlich ſei. Ferner wurde von
einigen Rednern dieſer Seite eine abwehrende Erklärung mit Gründen
der Taktik befürwortet, indem offenbar das Miniſterium auch bei die
ſer Art der Beantwortung der Adreſſe nur die Politik der Lahmlegung
gegen das Haus der Abgeordneten verfolge, indem es den Abgeordne
ken jede Gegenerklärung habe unmöglich machen wollen nichts aber
ſei mehr geeignet das Miniſterium zu erſchüttern, als eine öffentliche
Erörterung der ſtaatsrechtlichen Lage im großen Stil einer Debatte
des Hauſes. Für die Majorität der Fraction iſt entſcheidend gewe
ſen, einmal daß es zu einer Erklärung des Hauſes jetzt zu ſpät ſei-
und ferner die Unmöglichkeit eines förmlichen Briefwechſels oder Mei
nungsaustauſches zwiſchen Volksvertretung und Krone.“

Die Verhandlungen des Miniſterraths, welcher geſtern Vormittag
in Gegenwart Sr. k. Hoh. des Kronprinzen im Conferenzzimmer des
Abgeordnetenhauſes ſtattfand, betrafen, wie wir aus der Kreuzztg.
erſehen die ernſten Nachrichten über die polniſche Jnſurrection in offi
ciöſen Blättern verlautet, daß in Bezug auf das Verhalten Preußens
eine Uebereinkunft mit dem St. Petersburger Cabinet durch den Ge
neral Lieutenant v. Alvensleben unterhandelt worden ſei. Die Nach
richt, daß die franzöſiſche Regierung die Erwartung habe ausſprechen
Laſſen, daß keiner der Nachbarſtaaten ſich zu einer bewaffneten Ein
miſchung werde beſtimmen laſſen, ſo lange der Aufſtand das ruſſiſche
Gebiet nicht überſchreite, wird von derſelben Seite für unbegründet erklärt.

Deſſau, d. 7. Febr. Zu der heutigen Sitzung der Landſchaft
war der kürzlich von der liberalen verfaſſungsgetreuen Majorität der
Wähler der Städte des zweiten Kreiſes gewählte Abgeordnete e
mann Oehlmann aus Köthen einberufen worden. Derſelbe erbat ſich
ſofort nach ſeinem Eintritte in die Verſammlung und nach ihm gemach-
ter Mittheilung, daß ſeine Wahl für gültig befunden worden ſei, das
Wort und erklärte hierauf ungefähr Folgendes: „Von der Mehrzahl
der Wähler der Städte des zweiten Kreiſes beauftragt, hier ihre poli
tiſche Meinung zu vertreten, bezeichne er die letztere kurz als die näm
liche, welche bereits von den frühern Abgeordneten ſeines Kreiſes, Rechts
anwalt Lezius, Dr. Kretſchmar und Rechtsanwalt Rieger, hier geltend
gemacht worden ſei. Auch er proteſtire gegen die Rechtsbeſtändigkeit
der dermaligen Landſchaftsordnung. Dürfe er ſodann noch einen längſt

gehegten ſehnlichen Wunſch ausſprechen, ſo ſei es der, daß der allmäch
tige Gott, der die Herzen der Fürſten regiere, auch das edle Herz
unſeres allverehrten Landesherrn zu der Ueberzeugung gelangen laſſen
möge, in welcher der hochherzige König Max von Baiern die langjäh

rigen Verfaſſungswirren ſeines Reiches ſo erfolgreich abgeſchloſſen und

die in dem ſchönen Wort ihren Ausdruck gefunden habe: Jch will
mit meinem Volke in Frieden leben.“ Die freiſinnigen Vaterlands
freunde in Anhalt verabſcheuten gleich ſehr reaktionäre und revolutionäre
Uebergriffe, ſie wollten den feſten Boden des Geſetzes und deshalb
Wiederherſtellung der allein rechtsgültigen Verfaſſung von 1848. Da
er nur auf Grund der letztern und nicht innerhalb der gegenwärtigen
Landſchaftsordnung als Abgeordneter zu wirken vermöge, ſo lege er
hierdurch ſein Mandat wieder nieder.“ Von der Verſammlung ſowohl
wie von den herzoglichen Commiſſarien wurde dieſe Erklärung mit dem
üblichen beharrlichen Schweigen entgegen genommen, und durch nichts
eine Veranlaſſung zu der Hoffnung gegeben es werde der vom Red
ner ausgeſprochene ſo loyale und patriotiſche Wunſch nach der einen
oder der andern Seite hin nur den geringſten Wiederhall gefunden haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Februar. Ueber die Lage in Preußen

ſtellt der „EKconomist“ folgende Betrachtungen an:
Mit ſo viel Wahrheit, als man von einem Epigramm in der Regel erwarten

kann, hat man oft geſagt, daß die große Stabilität der politiſchen Jnſtitutionen Eng
lands zur wahren Urſache die engliſche Dummheit habe. Jn Preußen verhält ſich die
Sache mehr ſo wie in den Ver. Staaten. Es giebt einen viel höhern Durchſchnitt
politiſcher Bildung aber viel weniger Möglichkeit politiſcher Leidenſchaft. Preußen
kann ſich rühmen daß ſeine Volksmaſſe mehr Schulbildung und Intelligenz als die
engliſche beſttzt, aber ſte hat augenſcheinlich weniger Federkraft, weniger hartes Metall
im Kern. Cconſtitutionelle Prinzip Conflicte treten leichter ein aber ſie werden
langſam, chroniſch und erzeugen nichts. Keine Gefahr für die „öffentliche Sicher
heit““ konnte vorgeſchützt werden die Kammer war verſammelt, wurde gefragt und
ſagte nein und doch wurde im Budget nichts geändert, und dies iſt nicht Alles.
Hr. v. Bismarck leugnet rundweg die Verantwortlichkeit der Miniſter, die doch in der
Verfaſſung ſo klar ausgeſprochen iſt. Sein Einwurf, daß die Kammer, wenn ſie volle
Befugniß hätte einen Finanzplan zu verwerfen durch Verweigerung aller Subſi

dien das ganze Land in's Verderben ſtürzen könnte, gehört aber durchaus nicht zur
Sache. Denn was die Kammer that, war, daß ſie ſich weigerte die Koſten einiger
militäriſchen Verwaltungs Aenderungen gutzuheißen die den Einfluß der Armee er
höht haben würden ein dem Geiſte wie dem Buchſtaben nach ſtreng verfaſſungs
mäßiger Schritt und was die Regierung that, war daß ſie der Kammer alle Frei
heit, in der Sache nach ihrem Ermeſſen zu handeln geradezu abſpra h. So ſtehen
jetzt die Dinge, und das Merkwürdigſte iſt, daß bei ſolcher Spannung der politiſchen
Beziehungen doch kein wirklicher Bruch eintritt. Man löſt die Kammer nicht auf, und
wenn die Abgeordneten das Budget für 1863 in Betracht ziehen werden ſie einfach
den Prozeß der vorigen Seſſion wiederholen. Aus der ſehr muthvollen Adreßdebatte
geht jedoch Eines klär hervor, daß die preußiſchen Gemeinen ſich durch den däniſchen
Streit nicht abziehen laſſen werden ſondern entſchloſſen ſind dieſen inneren Feldzug
ſiegreich durchzufechten. Ein entſcheidender Sieg iſt für die Sache des Conſtitutiona
lisinus in Preußen nothwendig.

Die „Saturday-Review“ ſpricht mit Achtung von der Jntelligenz
und der geiſtigen Kraft, die das preußiſche Abgeordnetenhaus vertrete,
und erblickt in der Haltung der Kammer einen untrüglichen Beweis
dafür, daß Preußen an der Schwelle einer wirklichen politiſchen Exi
ſtenz angelangt.

„Nußland und Polen.
Die Abends aus Breslau eingetroffenen Zeitungen bringen ein

zelne Details über den Uebertritt von Koſaken über die preußiſche
Grenze in der Nähe von Myslowitz. Während der Telegraph Nach
richten von Siegen bringt, welche über die Jnſurgenten erfochten wor
den, ſcheint der Aufſtand ſich über ein immer weiteres Gebiet auszu
dehnen.

Die Jnſurgenten haben ſich neueren Nachrichten zufolge in das
Jnnere des Landes zurückgezogen und die preußiſche Grenze verlaſſen.
Auch Sosnowice iſt von ihnen geräumt, nachdem ſie zum Theil aus
ihrer eigenen Mitte Beamte eingeſetzt haben die den durchfahrenden
Zügen kein Hinderniß in den Weg legen, aber die mitreiſenden Per
ſonen ſtrenge muſtern und Verdächtige nicht weiter fahren laſſen. Un
ter dieſen Umſtänden iſt der Perſonenverkehr zwiſchen Polen und Preu
ßen auf ein Minimum reducirt. Güter werden nur auf Gefahr des
Abſenders expedirt, was jede Sicherheit illuſoriſch macht.

Vermiſchtes.
Der „Publiciſt“ berichtet aus Berlin folgende Gerichtsſcene?

„Vor einigen Tagen ſtand eine junge Wittwe, bleich vor Hunger und
Gram vor Gericht. Der Hauswirth hatte auf Exmiſſion gegen ſie
geklagt, und vielleicht ſchon nach wenigen Tagen lag ſie obdachlos auf
der Straße. Jhre Habſeligkeiten trug ſie auf dem Leibe, ihr einziger
Schatz war mit ihr gekommen zwei Kinderchen im zarteſten Alter.
Der Kläger erſchien und die Verhandlung begann. Die Arme reſtirte
noch 4 Thlr. Sie erkannte die Schuld an, aber ſie beſaß nichts, um
ſie zu bezahlen. Die lange Krankheit und der Tod des Mannes hat-
ten alles aufgezehrt. Sie weinte, ſie flehte, ſie beſchwor den Gegner,
ihr das Obdach noch auf kurze Zeit zu belaſſen umſonſt, der herzloſe,
kalte Mann will nicht, eben weil er nicht will. Das Erkenntniß wird
publizirt, es lautet natürlich nach dem Klagantrage. Der Unbarm
herzige entfernt ſich, die arme Mutter ſieht verzweiflungsvoll auf ihre
Kinder, ſie ſteht vernichtet. Ein alter jüdiſcher Herr mit ſchneeweißem
Haupt hat der Scene beigewohnt, ſie hat ihn gerührt, erſchüttert. Da
nähert er ſich langſam der Troſtloſen, drückt ihr ein Papier in die
Hand und verſchwindet. Die Frau öffnet daſſelbe und ſiehe, es
liegen 4 Thlr. in ihrer Hand, dann lieſt ſie die mit Bleiſtift geſchrie
benen Worte: „Jch heiße B., morgen früh um S Uhr können Sie
eine kleine Wohnung in meinem Hauſe K. ſtraße Nr. beziehen.

Der „Augsburger Poſtzeitung““ wird aus Roſen heim vom
26. Januar gemeldet: „IJn der vergangenen Nacht in der Nähe des
Schloſſes Beiharting iſt wieder ein Haberfeldtreiben abgehalten
worden woran ungefähr 60 Haberer ſich betheiligten. Nach einem
ſchrecklichen Lärm wurde einem Müller, mehreren reichen Bauern,
einem Bader und einer Köchin in der dortigen Umgebung der Sünden



ſpiegel vorgehalten. Nach einem Lebehoch auf den Bezirksamtmann in
Roſenheim trennten ſich die Haberer, denen der ſchneeloſe Winter für
ihr Treiben ſehr willkommen iſt.“

Kürzlich wurde in der Ziegelgrube des Herrn B. Schegar in
Nußdorf bei Wien der Stoßzahn eines Mammuth (Vlephas primo-
senius) ausgegraben, der ſich durch ſeine gewaltigen Oimenſionen aus
zeichnet. Derſelbe iſt ſtark nach außen gekrümmt und hat ein Gewicht
von 110 Pfund. Er iſt mehr als 7 Schuh lang und hat an der Ba
ſis einen Durchmeſſer von 6 Zoll. An derſelben Stelle, wo jetzt der
Zahn gefunden wurde, ſind ſchon früher zahlreiche Knochen ausgegra
ben worden, die vermuthlich alle zu einem Skelette gehörten. Herr
B. Schegar hat den Stoßzahn dem kaiſ. Hof Mineraliencabinet zum
Geſchenk gemacht, wo derſelbe aufgeſtellt wird.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 9. Februar. Das Volksfeſt zur Feier der

Erhebung Preußens im Jahre 1813 iſt geſtern begangen worden. Das
Datum des 8. Februar war hauptſächlich deshalb gewählt worden,
weil an dieſem Tage aus den Berathungen der Stände von Oſt und
Weſtpreußen und Litthauen der Beſchluß zur Bildung der Landwehr
hervorgegangen war, der Tag ſomit die Erhebung des Volkes bezeich
net. Zum Schauplatz des erſten Theiles des Feſtes war die „Wal-
halla“ auf dem Werder beſtimmt wo ſich eine Zahl von mehr als
3000 Einwohnern verſammelte. Die Leitung hatte Rechtsanwalt Mo
ritz, während der frühere Prediger Sachſe die mit ſehr großem Bei
fall aufgenommene Rede zum Preiſe der Landwehr hielt, und der Män
nergeſangverein die Feier durch Kriegslieder aus dem Jahre 1813 er
höhte. Den zweiten Theil des Feſtes bildete ein Bankett im Odeum,
an dem 900 Perſonen Theil nahmen und viele wegen Mangel an
Raum keine Plätze finden konnten. Geſänge und Toaſte belebten das
Mahl. An Grabow, Beitzke, Vaerſt und Harkort wurden telegraphi
ſche Grüße geſendet.

Nachrichten aus Halle.
Am 11. Februar.

Geſtern feierte der Botenmeiſter beim hieſigen Königl. Kreis
gericht Friedrich Wilhelm Winkler, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Früh S Uhr wurde dem Jubilar, der ſchon in der Schlacht an der Katz
bach mitgefochten, auf Veranlaſſung der Rechtsanwalte, der Büreau
und Kaſſenbeamten des Kreisgerichts durch das Muſikchor des hieſigen

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle.
6 U. 15 M. Mrg.

Ab n S 35 M. n 1 J W Nachm.J. nac Abds. 6) 8 D. 45 M. Abds.Aue von Leipzig 7 45 A. dirg. 8) 9 V. Vrm. 9) 1 V. 10 M.
Nehm. 10) 6 V. 50 M. Abds. 11) 8 V. Abds. 12)
10 U. 50 M. Abds.

Fr. 6 u. 7 (Sehnellzüge) halten zwischen Halle und Leipzig nicht an; Nr. 1,
S, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeförderung) halten auch bei Gröbers

(ewisohen Halle u. Sohkeuditz) an.

1).7 U. 45 M. Mrg. 2) 9 U. Vrm.

2) 7 V. 36 M. Mrg. 3) 10 D.
5) 7 U. 15 N.

3) 1 V.
Ab n 10 M. Nehm. 6 V. 50 M. Abds. 5) 8 D.nac Abds. (äbern. in Cöthen). 6) 10 V. 50 M. Abds.An on Magdeburg 60. 15 Arg. (hat in Cotnen übern.) 8) 70.

36 M. Mrg. 9) 10 D. 35 M. Vrm. 10) 1 V.
5 M. Nehm. 11)7 U. 15M. Ab. 12) 8 D. 45 M. Ab.

Nr. T u. 12 sind Sehnellzäge; Nr. 6 u. 10 halten in Gnadan und Nr. 12 in
Sehönebeek Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 ind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhngen, Wulfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stums dorf wird auf dem Cours von Halle nach Mogdeburg um 8 U. 5 M.
Arg., 9 U. 50 M. Vrm. I U. 40 M. Mitt., 7 V. 20 M. 8 V. 50 M. Abäs. u.
11 D. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 D. 10 M.,
J D. Arg., 9 V. 85 M. Vrm. 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 V. 25 M. Abds. angehalten

1) 3 D. 55 M. Arg. 2) D. 16 M. Me. 10. 16
Naelm. H 6 D. Abäs, 5) 7 0. 30 Kbas. (übernAbg. i in Bitterfeld).k. von G III 11 0. 10 M. Vrm. 7) 4 Nehm. 8) 46
Nehm. 9) 17 V. 8 M. Abds.
(hat in Bitterfeld übern.

Kr. 4, 6 u. 9 ind Schnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nicht weehseln
Er. 2 u. 7 ind Güterzüge, bei welchen Personenbeförderung nicht stattüindet.
Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch u. Bitterfeld an, Nr. 2,

3, 7 u. 8 ausserdem aueh in Hohenthurm
Abg. nach Bessaw 1) 1 Vhr 15 Min. Nachm. 2) 6 Uhr Abends.
Ank. von WMessam: 3) 11 V. 10 Min. Morg., 4) 11 U. 8 Min. Abends.

10) 6 V. 35 Arg.

Die Tour und Retour-Bilſets haben für die Sehnellzüge keine Gültigkeit auch
Vird auf dieselben kein PFreigepäck expedirt

5 V. 10 Min. Morg. 2) 8 U. 30 Min. Norg. 3) 11 U.
20 M. Vorm. 4) L V. 55 M. Nachm. 5) 7 D. 20 M.b. Bach Brfi t Abds. 6) 11 D. 25 M. Abs.

Ank. von U W ne 8) 7 850 Arg. H v.
Nackm. 10) 3 U. 45 M. Nehm, 11) 5 D. 50 M.

S Nehm. 12) 10 V. 15 M. Abäs.Kr. 5 ersonenzug) fährt bis Rrurt, die übrigen Züge bis Hiüsenaoh resp.
Kerstungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Oel Nr. 3 u. 9
Sehnolleäge) Ansehluss u. Cageel u. Frankfurt M. haben

Ar. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha, Bisenag on resp. Gerstungen,
Rr. 9 yon Oagsel, Yr. T u. II von Cassel a. Framcart a. R. hier in

Die Züge Nr. 1, 4 u. 5 haben in Corbetha Ansehlauss nach Zeit.
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 ind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzäge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehneſlzüge, welche bei Kösen und Sulza
(ausser der Badesaison), sowie bei Vieselbach, Fröttstedt und Herleshausen nicht
anhalten ausserdem Nr. 6' u. 7 auch bei Dietendorf nieht. Nur die Nachtsehnell-
2züge (Nr. 6 u. 7), welche Keine Personen in III. Wagenklasse befördern, haben
erhöhete Fahrpreise. Die für einen Tag gelösten Retour- Bülets haben für die

Sehnellzüge Keine Gültigkeit.
Auf die Tour- und Retonr- Billets wird Kein Freigepäck expedirt

Regiments eine Morgenmuſik dargebracht, worauf ihm eine Deputation
der genannten Herren zur Erinnerung an dieſen Feſttag eine ſilberne
Tabatiere, einen gepolſterten Lehnſeſſel und verſchiedene andere Erinne
rungszeichen überreichte. Mittags 12 Uhr ward der 73jährige Jubilar
in das Seſſionszimmer eingeführt wo vor verſammeltem Gerichtsper
ſonal Seitens des Kreisgerichts Direktors v.
lichen Anſprache ſeiner langjährigen Amtsthätigkeit und unermüdlichen

Gratulation ein Beglückwünſchungsſchreiben des Königl Appellations
Gerichts zu Naumburg, ſowie ein vom
geſchenk übergeben wurde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Kwrorprinme. Hr. Lieut. v. Schönkendorf a. Rathenow. Hr. Gutsbeſ. Sieders
leben a. Piesdorf. Hr. Rent, Jrwing m. Frau a. Boſton. Die Hrrn. Kaufl.
Meiering a. Berlin Dorpath a. Königsberg Zabel a. Dresden Hermann g.
Mainz.

Stackt Zürich Hr. Geh. Rath v. Römer a. München. Hr. Jngen. Wickert
a. Würzburg. Hr. Fabrik. Berger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schubart u.
Meyer a. Berlin, Scheele a. Lüneburg, Leuſchau a. Stettin.

Soler Ring. Hr. Prof. Volkmer a. Nürnberg.
a. Münſter. Hr. Fabrik. Zeſchke a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kauf Steeg
mann a. Stargardt i. P., Richter a. Wettin Schmidt a. Braunſchweig Eber
lein a. Berlin.

Soldaer Löwe. Hr. Maurermſtr. Mietau a. Selbig. Hr. Secr. Hennrich a.
Dürkheim. Hr. Künſtler Bermick a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Domat a.

Haspe, Gumpel a. Bernburg Dietzſch a. Reichenbach, Körber a. Wißembourg,
Böttcher a. Magdeburg.

Stackt Hamburg. Hr. Lieut. v. Kroſigk a. Lübben.
Hehne a. Bitterfeld. Hr. Paſtor Lochte a. Sangerhauſen. Hr. Fabrik. Jungk
a. Celle. Hr. Schichtmſtr. Stolberg a. Plötz. Die Hrrn. Kaufl. Veitel m.
Schweſter a. Deſſau, Siegel a. Dresden Aſcher u. Bendix a. Berlin Sübeck
u Denecke a. Magdeburg
Nordhauſen

Mente's Hötel. Hr. Rent. Herrmann a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Burch
hardt a. Stettin, Wedekamp a. Heiligenſtadt, Lange a. Kahla, Ruppert a. Bam
berg. Hr. Pferdehdlr. Victor a. Güſten.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ihr. Abends 10 Ubr. Tagesmittel.

e eheLuftdruck 337,02 Par. L. 337,21 Par. L. 337,31 Par. L. 337,18 Par. L.
Dunſtdruch. 1,57 Par. L. 1,90 Par. L. 1,84 Par. L. 1,77 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 70 pCt. 71 pCt. 72 pCt.
LWuftwärme 0,4 G. Rm. 3,4 G. Rm. 2,9 G. Rm. 2,2 G. Rm.

Bersonengel g.
II. i. TFohneſſeuge-

von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. KI. II. K. II. K.
er

Leipaig 27 s 22Magdeburg e 2 9 116 29 226 127 6] 110Berlin. v 2 814 217 6 528 320 223Wittenberg 2 7 16 2 6 221 21 sDess an 121 61 5 26 2 6 18 286Bitterfeld e I 20 6 14 61 U 6 23 17Tour u. Retonr-Billet uBrehna l 22 14 10 oTour u. Retour- Billets 19 6 13 6 SLandsberg 15 10 7 16 I 86Tour- u. Retour- Billets 15 10 6
Rrfurt 325 2 5 120 414 215in I Tage hin u. zurück 325 211 SSonntags hin u. zuräck 2 8 122 iRise nach. 525 3 9 217 613 326in I Tage hin u. zurück 525 319
Sonntags hin u. zur o 312 219
Casze 9 8 518 4 6 --10 3 6114 SFrankfurt a. M. 14256 827 628 928

Abgehende FPersomenpostem vom Halie
nach Nordhausen täglich 99, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts,
eh 75 U. Abds. nach Sangerhausen tägl. 39, D. naeh Wettin tägl.
4 U. Nachm. nach Cönnern tägl. 9 U. Vorm. naeh sSohraplau tägl. 4 V.
Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 9 D. Vorm. nach Rig leben
tägl. 6 V. Mrg. Salzmünde 9 V. Vorm. nach Ross leben per Querfurt
3 Uhr Nachm.

Schnellpost nach Nordhausen täglich 12 Uhr Nachts zum Ansehluss an
die Züge von Thüringen Leipzig Berlin.

Am Kommende ersonenposten in Halle
von Nordhausen täglich 59, U. Morg. u. 4 U. 49 M. Nachm. von Erfurd
tägl. 5 U. 40 M. Morg., von Cönnern tägl. 5 D. 20 M. Nachm. von Wettin tägl-
8 U. 35 M. Vorm. von Risleben tägl. 98,, U. Vorm. von Soehraplan tägl.
9 D. Vorm. von Löbejün täglich 7 V. 35 D. Abends, von Sanger-
hausen täglich 9 U. 50 M. Abenäs, von Salzmünde tägl. 5 U. Nachm. aus
Ross leben per Querfurt 10 U. 45 Min. Morg.

Schnellpost von Nordh ausen täglich 8 Uhr 10 Min. fräh.
Vahrpreise. Cours nach Nordhansen (pr. Meile 6 Bis Lan

r (2 M. 12 Kisleben M.) 27 Sangerhausen (7 M. 213Cours en Fizleben (pr. M. 6 990 Bis Langenbogen (2
KRisleben (4 Meile) 27 Conrs Bach Sehr a plau pr.
Bis Teuntschenthal (I Meile) 10 Sehraplau (3 Meile) 21 Cours

12

Pr. M. Bis Gönnern (3 M.) 1757, Bis Trotha 25 (mit den
Personenposten nach Cönnern, Wettin u. Löbeſün). Cours nach Krkwrt (pr. Meile

Bis Lauehstüdt (2 M.) 12 Sehatstädt (3 18 Querfurt
M.) 27 Artern (7), 1 16 Heldrungen M. 125 Sachsenburg (92, M.)

Erfurt (16 M.) 3 7 Cours bis Salzmünde (pr. Meile 6 Bis
Dölau (1 M.) 7 Sei münde (2 M.) 12 Counrs nach Rossleben-
Bis Lauchstädt (2 M.) 12 bis Schaffstädt (3 M.) 18
(4 M.) 27 bis Rossleben (65. M.) 1072

Schnellpost- Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 8 A4sit2. Wagen
ohne Beiechaisen-Gestellung, bis Langenbogen 16 Eisleben 1 6 San
Serhausen 1 28 Rossla 2 16 Mordhausen 3 8

d

Hornemann in einer herz

Pflicht und Dienſttreue gedacht und ihm zum Schluß unter allſeitiger

Juſtizminiſter bewilligtes Ehren

Hr. Canzlei Rath Laupp

Hr. Kreisphyſikus Dr.

Koch a. Bremen Heydts a. Rheydt, Walter a.

n

nach Erfurt täg-

Rossla (99 M. I 27 9 Nordhausen (129, M.) 2 13

Meile 6

naeh Wettin (pr. M. b Bis Wettin (27, M.) 13 Cours naoh I
bejün (pr. M. 5. Bis öbejün (29, M.) 13 Cours nach Cönnern

28 Kindelbrüek (10, M.) 2
Welssengeo (11 M.) 2 16 Gebeseo (139, M.) 2 22

bis Querfurt
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Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Februar 1863

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

e WeizenNoggen-Gebäck. Geback.
Name und Feines Hansbacken Schwarz- 12 Stück
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1
Luth utn.

Cönnern.
Bach Wilheim 16 11 15Berger, Friedrich
Gerth Friedrich 4 11 14Günther, Friedr. 5 sHahnemann, Fr. I 3 16Harniſch, Fr. sen. 1 12Harniſch, Gr. un 4
Hecht, Louis
Jung, Louis 1 6Krieiſch, outs
Linke, Friedrich

Nicolai, Hern.. lRühlemann, Franz

Schneider, Auguſt 6 14Schubert, Wilh. 1 4
Stoye Louis 1 6 11 14Terpe, CarlLöbejün
Baaſch, Auguſt 3 112Bachmann Fror.
Berg Chriſtianeſ e 113Buſch Franz
Fauſt, Andreas 8 2Göſchte, Friedrich 3 12Hedicke, Andreas 61 15Lacke, Friedrich 91 3 10Rebentiſch, And. 6
Schmeil, Auguſt 2 1 3 12Scherf, Franz 1 91 3 10
Thümmler, Marie 1 91 s
Thümmler, Carl 2 1Weiland, Carl 14Wettin.
Chryſtall, Wittwe 2 1 2 eEulenberg, Auguſt 1 31Fiſcher, Friedrich s 3 14Günther, Wilh. 2 11 3
Gründler, Wilh.
Lorenz Wilhelm 1 3Nagel Cart
Otto Leopold 2 12Pirl Friedrich 2 1Roßenfeld, Wittwe 2 1 2 2Rumpold, Roſal.

Schade, Ferdinand 2 10Schade, Wilhelm 2 31 2
l eSchreiber Carl 2

Retourbriefe.
An Hildebrandt in Hornburg, recom

mandirt. 2) Prinz von Hohenlohe in Ber
lin, recommandirkt. 3) Weber in Berlin, mit
2 5) Fr. Stoye in Bütow, mit 3 A.

Halle, den 10. Februar 1863.
Königl. Poſt-Amt.

Handels Regiſter.
Jn unſer Firmen -Regiſter iſt bei der Firma

Nr. 46. Friedr. Thölden in Bottendorf
Col. 6 der Vermerk:

„Die Firma iſt durch Teſtament auf die
Kaufleute Chriſtoph Auguſt Moriund Friedrich Anton, Gchrlder et

„den, übergegangen und eingetragen unter
Nr. 10 des Geſellſchafts Regiſters,“

und
in unſer Handels -Geſellſchafts Regiſter Fol
Se 10. Firma der Geſellf

„Nr. 10. Firma der Geſe aft:
„Sitz der Geſellſchaft Bottendorf-
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft

Jnhaber der offenen Geſellſchaft ſind die
Kaufleute

1) Chriſtoph Ziguſt. Moris
un

2) Friedrich Anton,
Gebrüder Thölden,

von denen jeder die Geſellſchaft zu vertreten
befugt iſt,“

zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge
tragen worden.

Querfurt, den 3. Februar 1863.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Schwerer Diebſtahl. Jn der Nacht
vom 30. zum 31. Januar d. J. ſind aus einem
Hauſe zu Oſtrau mittelſt Einſteigens folgende
Gegenſtände entwendet worden

H) 2 Unterbetten von blau und weiß geſtreif
tem Drell.

2) 1 dergl. von Barchent, blau und grau
breitgeſtreift.

Nota Eins der Unterbetten unter Nr. 1
war mit einem roth und weiß gewür
felten leinenen Ueberzuge bezogen

3) 2 Deckbetten von roth und weiß geſtreif
tem Drell mit weißen geſtreiften Ueberzügen.

4) 2 Kopfkiſſen von blau und weiß geſtreif
tem Drell und 2 dergleichen von Bar
chent, blau und grau breitgeſtreift, ſämmt
lich mit weißen geſtreiften Ueberzügen be
zogen.

5) 2 feine leinene Betttücher, „C. V.“ roth
gezeichnet.

6) 1 dergleichen etwas gröberes ungezeichnet
und daran kenntlich, daß in der Mitte
ein Stück Naht aufgeriſſen war.

72 1 zweiſchläfriger Ueberzug über Deckbett
und 2 Kopfkiſſen von blau und weiß ge
würfelter Leinwand.

8) 1 zweiſchläfriger Ueberzug über Deckbett
von roth, weiß und blau gewürfelter Lein
wand.

9) 1einſchläfriger Ueberzug über Deckbett und
2 Kopfkiſſen von roth und weiß gewür
felter Leinwand.

10) 1 dergleichen über Deckbett und ein Kopf
kiſſen von blau, roth und weiß gewürfel
ter Leinwand, etwas ſchadhaft.

11) 3 Betttücher von feiner Leinwand.
12) 1 dergleichen von wirkener Leinwand.
13) 3 große damaſtne Tiſchtücher, roth ge

zeichnet C V.
14) 2 dergleichen etwas kleinere, das eine

P. Z. und das andere P. V. roth gezeichnet.
15) 1 dergleichen noch kleineres F. Z. roth ge

zeichnet.

16) 1 roth und weiß damaſtne Bettdecke.
175 2 leinene Männerhemden, unter dem Schlitze

mit „C. S.“ roth gezeichnet.
18) 2 dergleichen etwas ältere, oben am Schlitz

mit V. roth gezeichnet
19) 2 leinene Frauenhemden, A. H. roth ge

zeichnet.
20) 1 dergleichen C. V. roth gezeichnet.
215 2 baumwollene Frauenhemden ungezeichnet.
22) 3 leinene Kinderhemden ungezeichnet.
23) 1 dergleichen kleineres.
24) 1 leinenes Tiſchtuch, blau mit weißer Kante.
25) 3 blau und weiß gedruckte Küchenſchürzen.

Die That betreffende Anzeigen bitte ich mir
oder der nächſten Behörde zu erſtatten.

Delitz ſch, den 9. Februar 1863.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Der Verkauf des braunen Kutſchpferdes am
14. dieſ. M. in der Reſtauration zu Stums-
dorf iſt aufgehoben.

Zörbig, den 10. Febr. 1863.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Freiwilliger meiſtbietender Ver
kauf einer Apotheke.

Unvermuthet eingetretener Familienverhält
niſſe des Eigenthümers halber ſoll die einzige,

e betriebene (Umſatz min
eſtens 2000 Thaler) und ganz neu

eingerichtete Apotheke einer beſonders
freundlich gelegenen und lebhaften thüringiſchen
(Provinz Sachſen) Landſtadt

Mittwoch den 25. März d. J.
Vormittags elf Uhr

in meinem Büreganu meiſtbietend verkauft
werden. Vom Kaufpreis können elftauſend
Thaler hypothekariſch ſtehen bleiben. Jm
Uebrigen ertheile ich auf portofreie Anfragen
jede gewünſchte Auskunft, bin auch bereit, ge
eigneten Falles den Verkauf ſchon vor dem Li
citatiönstermin aus freier Hand zu vermitteln.
Cölleda, den 10. Febr. 1863.

A. Traeger,Rechtsanwalt und Notar.

Schluß Auction von
Oelgemälden.

Bei herabgeſetzten Preiſen
ſo die noch vorhandene Sammlung von
38 Stück Oelgemälden verſchie
denen Genre's aus der Düſſeldorfer
Schule von heute Vormitt. 10 Uhr ab bis zum
Sonnabend den 14. Febr. gr. Ulrichsſtr. Nr. 18
verkauft werden.

Brandt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Dungerauction.
Dienstag den 17. Febr. früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof „„Zur goldenen Kugel“ 20
Haufen verſteigert.

Geſuch.
Geübte Steinbrecher finden bei gutem Lohn

dauernde Beſchäftigung bei

F. Fiedler, Alter Markt Nr. 19.
Für ein Materialwaarengeſchäft an

einem Platze Thüringens wird ein ſolides
zuverläſſiges Mädchen unter annehmbaren Be
dingungen pro 1. April oder früher als Ver
käuferin geſucht. Dieſelbe dürfte jedoch nicht
ſo jung an Jahren wie auch nicht unbewan
dert im Kochen ſein und einem kleinen Haus
halt vorzuſtehen vermögen.

Bewerberinnen, jedoch nur ſtreng ſolide, gut
empfohlene, verbunden mit einem angenehmen
Aeußeren wollen gef. Offerten unter Chiffre
A. K. Nr. 300 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abgeben, wo ſie an den Suchen
den gelangen.

Ein junger Mann mit der einf. Buchfüh
rung c. vertraut, ſucht auf mehrere Stunden
des Tags Beſchäftigung, hier oder in der Nähe-

Gef. Adreſſen unter H. W. bef. Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Bäckerei, verbunden mit Conditorei und Ho
nigkuchenbäckerei, zu erlernen, findet jetzt oder
Oſtern eine Stelle bei Fr. Wernicke,

Conditor,
Leipzigerſtraße N. 29.

Haus und Acker Verkauf.
Mein zu Gatterſtedt sub Nr. 22 belege

nes Wohnhaus mit Hof, Scheune, Stallung
und Garten, ſo wie eirca 20 Morgen Land in
daſiger Flur, beabſichtige ich ſofort zu verkaufen
und können Kaufliebhaber mit mir in Unter
handlung treten.

Rothenſchirmbach, den 2. Februar 1863.
Friedrich Kupper.

Capital-Geſuch.
Auf ein Gaſthaus mit Kaufladen (ſehr fre-

quent) werden zur I. alleinigen Hypothek 1000
bis 1200 ſofort oder ſpäteſtens bis 1. April
d. J. zu leihen geſucht.

Näheres hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke in Als leben a/S.

Ein anſtändiges Mädchen welches gute
Zeugniſſe aufweiſen kann wird bis zum 1.
April zur Führung einer kleinen Wirthſchaft
geſucht.

Auch wird ebendaſelbſt eine ganz perfekte
Köchin zum 1. April geſucht.

Wo iſt in der Papierhandlung von H.
F. Exius in Merſeburg zu erfragen

Ein Landgut mit 620 Morgen Feld und
Wieſen, herrſchaftlichen Wohn U. Wirthſchafts

Gebäuden, Forderung 40,000
Ein zweites mit 320 Morgen Feld u. Wie

ſen, guten Gebäuden, Forderung 21,000
Eine Bäckerei mit Kaufladen in einem Fa

brik-Dorfe von 2000 Seelen, ſoll wegen Kränk
lichkeit verkauft werden. Alles Nähere durch

Friedrich Zſchäge, Agent.
Niemberg bei Halle, d. 10. Febr. 1863

Fetthammel- Verkauf.40 Stück Hammel verkauft in Poſten zu 5
Stück den 16. d. Mts. früh 10 Uhr das Amt

Beeſen bei Halle. H. Sander
Ein guter Gartenarbeiter wird geſucht in Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

Freybergs Garten. kauft W. Pfeffer in Drobitz.



Die 3. Ladung engliſche Schmiedekohlen angekommen bei J. G. Mann Söhne.

Das Neueſte und Geſchmackvollſte in Sa vls, Oravaten und SIIip-
S empfing und empfiehlt bei billigſter Preisſtellung Leipzigerſtr.
Preussische National- Vergicherungs- Gesellschaft

in Stettim.
Nachdem mir von der Preussischen Wational-Versicherungs-Gesell-

Sschaft in Stettänm eine Agentur für Schkeuditz und Umgegend ertheilt worden iſt, halte
ich mich zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum

beſtens empfohlen.Die Geſellſchaft übernimmt. Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth
ſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger c. gegen feſte billi-
e Prämien.Die Garantie Mittel beſtehen aus dem Grundcapital in Höhe von 3,000,000 Thalern,
dem Capital Reſervefond von
und den bedeutenden Prämien-Reſerven.

Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen verabreiche ich unentgeltlich und ertheile
gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

270000

Fermann m ber
Halleſche Gaſſe 124. S

e
Die Putzhandlung von B. Prameole, Leip-

zigerſtraße Nr. 90, nimmt von jetzt an alle Arten Strohhüte zum e

Waſchen, Bleichen, Modernmiſtren an, und le
fert ſelbige, wie Werkannt, bald nd ſchön urüg.

h

S

Echt Culmbacher er friſch vom Faß, a Seidel
2 Sgr., 15 Flaſchen für Thlr. excl. Flaſchen.

Zum Donnerstag früh friſchen Seezander und Seedorſch
empfiehlt O. M ie.Magdeb. Saucischen, ſehr delttat, 2 Paar O.

Für ConfirmandinnenWeiße Mullkleider à St. 13 20 bis 5 Weiße Röcke 1 bis 3
Corſetten à St. 10 bis 3 F.

Schmeerſtraße 33/34.

A.
Crinolinen à St. 10 bis 3

Beinkleider für jedes Alter 8 bis 2 à Paar. Hemden à St. 10 bis 3
Taſchentücher fein geſtickt, echt leinen 3 bis 55 Kragen Aermel, Manſchetten von 2
Netze, Schürzen in Seide, Wolle, Kattun v. 5 Nachtjacken, Kleider u. dgl. m.

L. Mehlmanm.
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die Kegelſchnitte.Ein Leitfaden für Gewerbeſchulen und das gewerbliche Leben S
von Br. Beyßell,

S Lehrer an der Gewerbeſchule zu Crefeld. S
e Mit in den Text eingedruckten Holzſtichen.

geh. Preis 12 Sgr.gr. S.

Die Mühle in Salzmünde hat mir ein
Commiſſions Lager ihrer Fabrikate übergeben

und empfehle ich ſolches hiermit dem Publikum
zur Benutzung, indem ich bemerke, daß ich

ſtets zu den in der gedachten Mühle beſtehenden
Preiſen verkaufen werde.

Beeſenſtedt, den 9. Februar 1863.
Zwanzig, Bäckermeiſter

Neue Proben von Makulatur, Quarten u.
FoliantenPapier nach Rieſen, Ballen und
ſind augekommen ſolches zur geneigten Kennt
nißnahme. Brandt, gr. Ulrichsſtr. 18.

Ein dreijährig überzählig fehlerfreies Fohlen
hat zu verkaufen Schönbrodt in Niet
,eben.

2 wenig gebrauchte leichte Oroſchken ſind
billig zu verkaufen gr. Brauhausgaſſe 15.

Folgende Gegenſtände ſind gr. Ulrichsſtraße
Nr. 52 zu verkaufen und ſtehen in den Vor

mittagsſtunden zur Anſicht: 1 Kutſchwagen,
Faßbauben zu 6 Eſſigbildern, theils Eiche, theils
Fichte, 137, 8. ſtark, 12 F. lang, nebſt den

Dazu gehörigen Böden und eiſernen Reifen; 4
ſtarke eichene Kübel mit eiſernen Reifen, Höhe
2 F. 5 3., Durchmeſſer 3 F. 8 3.; ein gr.

Soeben iſt erſchienen und in der
Pfefferschen Buehhandlg.

in Halle zu haben:

Die Landwirthſchaft
nach den

Eine Darlegung ihrer gegenwärtigen Zuſtände,
ihrer Mängel, Fortſchritismittel und volkswirth
ſchaftlichen Beziehungen nach wiſſenſchaft

lich praktiſchen Grundſätzen von
Wilhelm Protz, Gutsbeſitzer.

Preis 1 12
Alle Sorten Strohhüte zum Waſchen,

Bleichen, Färben und Moderniſiren
nimmt an und beſorgt pünktlich
Alsleben a/S. Wwe. Charl. Schreiber.

Offene Wunden, Geſchwüre u. Ausſchlag.
Sicher u. unnachtheilig ſchnell dieſe Leiden hei

lendes Mittel weiſt nach A. Linds, Roſen
thaler Staße 72 in Berlin.

I r beseitigt (auch brietlich)
in 2 Stunden gefahrlos und sicher

Erfahrungen eines alten Mannes

Stereoscopenbilder,
die neueſten und ſchönſten, von 2 an bei
p Aul Colla &00., gr. Schlamm 10.

Die von der Frau Oberſtallmeiſter v. Gla
Fey bewohnte BelEtage des Hauſes Ranniſche
Straße Nr. 16 (drei Schwäne), beſtehend in 9
Fenſtern Front und bedeutenden Räumlichkeiten
im Nebenflügel, iſt am 1. Juli zu vermiethen.

Jung S Muſt.
Stadt Chrater in Halle.

BRepertoifre.
Donnerstag den 12. Febr.: Die luſtigenWeiber von Windſor, e e

ſche Oper in 3 Akten Muſik von Nicolai.
Freitag den 13. Febr. bleibt die Bühne we

gen Vorbereitungen zu der neuen Ausſtattungs-
poſſe: Berlin bei Nacht, geſchloſſen.

a.
Sonntag den 15. Februar er.

Maskenball
Mente's Mötel

empfiehlt eine neue Sendung ff. Bier von
Henninger in Erlangen.

Beeſedau.
Den 17. Febr. Abonnements Concert

und Ball wozu freundlichſt einladet
Weber in Beeſedau.

Hoch Etlau.
Sonntag den 15. d. Mts. ladet zum Ha

ferfeſt und Abonnementsball ergebenſt

ein der Vorſtand.
Verloren

wurde von Ammendorf bis Halle ein Fuß
ſack. Der ehrliche Finder wird gebeten den
ſelben gegen angemeſſene Belohnung abzugeben.

R. Kloſtermann, neue Promenade 8.
I brauner wollener Schirm mit Horn

haken iſt irgendwo ſtehen geblieben, welcher ab
zugeben iſt bei G. N. Kegel, große Ulrichs
ſtraße Nr. 10.

Nachru
Sr. Hochehrwürden

Herrn Paſtor Aurbach
bei ſeinem Abzuge von Kretzſchau nach Creis

feld bei Eisleben herzlich gewidmet.
Motto Matthät 25, V. 21.

Was kann wohl tiefer ſchmerzen,
Was kann wohl mehr zum Herzen gehn
Als wenn verbundne Herzen
Sich trennen und nicht wieder ſehn.
Doch wär' uns nicht geblieben
Dein Geiſt und treues Wort,
So würden wir getrieben
Durch Sehnſucht immerfort

Du Treuer! haſt erlitten, m
Gleich Deinem Meiſter, Schmach und Hohn!
Haſt ritterlich geſtritten,
Für Recht und für Religion
Dein Wirken bleibt in Ehren
Bei uns auf KindesKind,
Und Deine Chriſtus- Lehren

Uns unvergeßlich ſind. S
Dein wollen wir gedenken

Mit dankerfülltem Sinn und Gruß;
Auch möge Gott Dir ſchenken
Zufriedenheit im Vollgenuß,
Bis einſt in jenem Leben
Wir uns dort wiederſehn,
Gott mög' es gnädig geben.
Amen! Es wird geſchehn. 1309

Kre a u bei Zeitz, den 10. Febr. e90 Der Kirchenvorſtand
Handſchlitten, ſowie eine Partie Pflaumen. A. Ernst in encdmütz (Leipzig). B. B. G. S u. n. v.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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